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XIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg 
Zn Sachen des deuiſch-engliſchen Abkommens 
liegt die Situation zur Stunde jo, daß ein Beitritt 
aller Mächte zu den Punkten 1 und 2 des Ab- 
kommens zu erwarten iſt. Punkt 1 enthält die 
Verpflichtung der offenen Thür, Punkt 2 die 
Verpflichtung, die gegenwärtige Verwicklung nicht 
zur Erlangung territorialer Bortheile zu be⸗ 
nutzen. Dieſe beiden Punkte ſind das eigentliche 
Abkommen; die Zuſtimmung aller Mächte zu 
dieſen beiden Beſtimmungen bringt von ſelbſt 
Punkt 3 in Wegfall, da diefer nur eine Eventual- 
beſtimmung für das Verhalten von Deutſchland 
und England trifft, falls irgend eine Macht ſich 
die Erwerbung territorialer Vortheile bei dieſer 
Gelegenheit vorbehalten ſollte. 
Die Unruhen in Süd-China. 

Aus Schanghai, 18. Sept., ſchreibt man: 

die letzten Nachrichten aus Hankau lauten be- 
ruhigender. Einige Putſche, die mit der Reform- 
bewegung in Zuſammenhang jtanden, find nieder 
geſchlagen worden, bevor ſie weiteres Unheil an- 
richten konnten. Es würde aber falſch ſein, 
hieraus zu ſchließen, daß in Hankau nun voll- 
ſtändige Sicherheit herrict. Unter dem Einfluß 
einer unbeſtimmten Unruhe fahren dort die ange- 
ſehenen chineſiſchen Kaufleute fort, ihre Angehörigen 
fortzuſchicken, und die ſapaniſchen Kaufleute, gegen 
die im Bolke eine ſtarke Erregung beſteht, haben 
faſt ſämmtlich die Stadt verlaſſen. Einſt⸗ 
weilen machen aber die fortgeſetzten Verhaftungen 
Verdächtiger, die durch Changchitung vorge- 
nommen werden, ſowie die Anmejenheit meh- 
rerer europäiſcher Kriegsſchiffe im Kafen von 
Hankau auf die Bolksmafjen doch ſolchen Ein- 
druck, daß ſie ihrer Neigung zu Ausſchreitungen 
Zügel anlegen. — Aus dem Süden, aus Canton, 
hört man wenig Tröſtliches. die Anwerbung 
von 15000 Mann Polizeitruppen, die Li in 
richtiger Erkenntniß der Sachlage für nöthig be- 
funden hatte, hat man eingeftellt, und die Folge 
davon iſt, daß die Lokalbehörden nicht mehr die 
Macht beſitzen, den Ausſchreitungen gegen die 
Chriften. mit der erforderlichen Energie ent- 
gegenzutreten. dazu macht das nach Taufen- 
den zählende Räuber und Piratengeſindel 
der Provinz, deſſen Treiben durch Lis 
Vorgehen ein Riegel vorgeſchoben war, von 
neuem in zahlreichen Banden die für den Kandel 
von Kuantung ſo wichtigen Waſſerſtraßen, das 
flache Land, Ta ſelbſt die entlegeneren Quartiere 
Cantons unſicher. Für die Dreiftigkeit, mit der 
Geſindel auftritt, ift bezeichnend, daß kürzlich der 
Generalgouverneur und der Zollcommiſſar in 
Canton mit Namen gezeichnete Drohbriefe erhielten, 
worin ſie aufgefordert wurden, an einem be- 
ſtimmten Orte eine bedeutende Summe Geldes 
zu hinterlegen, widrigenfalls im November große 
Unruhen ausbrechen würden. die zunehmende 
Unſicherheit hat für den Kandel von Canton 
ſchon die Folge gehabt, daß das Importgeſchäft 
jo gut wie ganz aufgehört hat und auch Ver- 
eee nach dem Norden kaum mehr ſtatt- 
inden. 
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Spante Ohlſen. 


Roman von Franz Rofen, 
(10 Nachdruck verboten.) 

Svante war der erſte, der dieſe Veränderung 

empfand, denn er ſah die Seinen immer nur in 
langen Zwiſchenräumen wieder. 

zinut Ohlſen hatte zwar gewünſcht, daß er all- 
jährlich die winterliche Einſamkeit. mit ſeiner 
Mutter theile; es fei ſeine Pflicht und für Borghilde 

wünſchenswerth. Aber ſie redete es ihm aus. 
Sie wollte nicht, daß er ihretwegen ſeine Arbeit 
unterbreche, ſein, wie ſie meinte, angenehmes 
Leben verlaffe, feine freien, frohen Jugendjahre 
verkürze. Vielleicht verurſachte ihr auch die Er⸗ 
innerung an den Winter nach Heddas Tode, wo 
der Sohn ihr fremd und fichtlih unbefriedigt 
gegenübergeſtanden hatte, ein beklommenes Gefühl. 

Go kam Svante in jedem Jahr nur auf ein 
W kurze Wochen nach Hauſe. Er brachte nicht 

ie Freude und das Behagen mit, das ſonſt die 
fernen Söhne zu begleiten pflegt, wenn fie da- 
heim einkehren. Allmählich lernten die Alten 
es begreifen, daß eine geheimnißvolle Wandlung 
ſich mit ihm vollzogen hatte, deren Urſache ſie 
nicht kannten, deren Beſtehen nicht mehr zu 
ändern war, deren Wirkung ſie trennte. 

Borghilde hatte, wie es ſchien, alle Anſprüche 
an den Sohn aufgegeben und ſich auch hier darauf 
beichränkt, ſelbſtlos und ftill zu lieben. a 

Statt deſſen kam ein Tag, wo Knut ohlſen für 

eine eigene Perfon Anſpruch auf ihn erhob und 
eine Begleitung auf ſeinen Seereiſen forderte. 

„Die Zeit kommt doch einmal, früher oder 
Be ſagte er, „wo ich die „Lowiſe“ nicht mehr 

iber führen kann, und wo du es an meiner 
Stelle thun mußt. Es iſt nöthig, daß du dich 
darauf vorbereiteſt. du kannſt unter meiner 
Leitung vom Seehandwerß erlernen, jo viel du 
brauchſt, und lernſt nebenbei ein gut Stück Welt 
und Leben kennen.“ 

Svante war dieſer Ruf ſehr willkommen. Mit 
dem Interefje, das er allem Neuen entgegenbrachte, 
nahm er die fremden Eindrücke in ſich auf, gab 
er ſich dem Studium dieſer neuen Wiſſenſchaft 
hin. Mit der Empfindungskraft, die unverbraucht 
in ſeiner Seele ruhte, wandte er ſich dem Reich- 
thum der gewaltigen Natur entgegen, die ſich in 
Sturm und Wogengang vor ihm entrollte. Mit 
allem, was er den Menſchen nicht geben wollte, 
füllte er die unendliche Weite, die er durchſchiffte, 
und je toller der Sturm ihn umtobte, die Waſſer 
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Organ für 


Donnerstag, 1. November. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Schanghai, 30. Okt. (Tel.) Heute fand eine 
Verſammiung der Conſuln ſtatt. Einer theilte 
mit, er erhielt ein Telegramm von Tſchangtſchi- 
tung, lautend, daß die Lage im Jangtſe-Thale 


kritiſch bleiben werde, fo lange die europäiſchen 


Truppen in Peking blieben. Ein Telegramm 
beſagt ferner, da der Borerhäuptling, der zum 
Gouverneur von Kupeh ernannt wurde, wegen 
Krankheit ſeinen Poſten nicht übernehmen könne, 
ſei der frühere Zaotai von Kankau, welcher 
fremdenfreundlich ſei, zum Gouverneur ernannt 
worden. Die Conſuln mißtrauen Tſchangtſchitung, 
da man glaubt, daß er dem Hof rieth, Peking 
zu verlaſſen. 


Strafedict des Kaiſers Kuangſü. 

London, 31. Okt. (Tel.) dem „Standard“ 
wird aus Schanghai vom 29. d. Mis. telegraphirt: 
Ein hiefiges Chineſenblatt veröffentlicht ein an- 
gebliches Edict des Kaiſers an den Prinzen 
Tſching, welches beſagt: Er, der Kaiſer, wünſche 
durchaus, daß alle Anſtifter der Wirren ohne 
Parteilichkeit beſtraft würden. Er habe aus 
ſeiner perſönlichen Kenntniß heraus ſelbſt ſolch 
einen Schuldigen beſtraft, den bisher niemand 
als ſolchen bezeichnet hätte. Solcher bisher nicht 
namhaft gemachter Miſſethäter müſſe es noch 
verſchiedene geben. Tſching ſolle dieſelben raſch, 
aber nicht öffentlich, ais Schuldige angeben. 


Unterredung mit dem Prinzen Su. 


Peking, 28. Okt. der Berichterſtatter des 
Reuter'ſchen Bureaus hatte eine Unterredung mit 
dem Prinzen Su, weicher den Kof auf ſeiner 
Flucht nach Tayuenfu begleitete und nachher nach 
Peking zurückkehrte. Der Kof verließ Peking in Reife- 
wagen und begab ſich nach Kwanſchi, zwanzig 
Meilen nördlich von Peking, escortirt von 
3000 Soldaten, welche auf dem ganzen 
Wege raubten, mordeten und Gewaltthätigkeiten 
verübten. der Hof ſetzte hierauf feine Flucht 
nach dem 120 Meilen von Peking entfernten 
Haueenhwafu in Tagemärſchen von je 20 Meilen 
fort. Die Ueberwachung der Soldaten war ſehr 
schwierig, ‚fie ſtahlen ſogar die für den Kaiſee 
und die Kaiſerin beſtimmten Speiſen. Viele kaiſer⸗ 
lichen Rathgeber waren dafür, daß der Kof in 
Haueenhwafu verbleibe. Die Mehrzahl aber be- 
fürchtete Verfolgung durch die fremden Truppen. 
Die Flucht wurde daher wieder aufgenommen 
und in der Richtung auf Zayuenfu fortgeſetzt. 
Senaulend Mann unter Tungfuhſiang ſtießen 
zu der Escorte, aber dies erhöhte nur die Unzu- 
träglichheiten. die Kaiſerin weinte unabläffig, 
und ſchalt diejenigen, deren Rathichlag fie in dieſe 
Lage gebracht. Der Kaiſer ſchmähte jedermann 
bei der Ankunft in Tayuenfu. Es wurde 
verſucht, eine Art Regierung zu bilden. 
Es wurde dies aber zunächſt für un⸗ 
möglich befunden. die erlaſſenen Edicte 
konnten nicht durchgeführt werden. Es herrſchte 
völliges Chaos. Su ſagte, der Kaiſer hätte 
Peking nicht verlaſſen wollen und es vorgezogen, 
ſich auf die Verbündeten zu ſtützen, aber ſein 
Widerſpruch ſei nicht durchgedrungen. der Kaiſer 
und die Kaiſerin wären gern nach Peking zurück- 
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ihn umrauſchten, um ſo ſtiller und zufriedener 
wurde es in feinem dunkeln, einſamen Herzen — 
als raſe mit dem Aufruhr der Elemente die lang 
verſchloſſene und doch nie ertödtete Leidens naft 
feiner Geele ſich aus, die Entrüftung und Empd- 
rung, die Glücksſehnſucht und die Lebensfreude — 


als ſtrömten ſie dahin mit dem Sturm und den 


Wellen und entlaſteten fo fein beſchwertes Gemüth. 


Zehntes Kapitel. 


Viermal waren fie jo mit einander hinaus- 
gezogen. Auch zum fünften Male hakte ſich 
Goanie auf die gemeinſame Fahrt eingerichtet: 
vorher kam er noch auf einige Tage nach Haufe. 
Da empfingen ihn ernſte, unerwartete Dinge. 

Knut Ohlfens Geſundheitszuſtand hatte ſich To 
verſchlechtert, daß er ſchweren Herzens diesmal 
darauf verzichten mußte, die „Lowiſa“ zu führen. 
Auch die Verwaltung ſeines Beſitzes wurde ihm 
täglich ſchwerer. Er ftellte an feinen Sohn die 
ſehr beſtimmte Forderung, ſein bisheriges Leben 
aufzugeben und feiner natürlichen Pflicht nach- 
zukommen: den Vater zu unterſtützen. Er war 
willens, ihm den Hauptantheil an feinen Geſchäften 
zu übergeben und ihm namentlich die ſelbſtändige 
Führung des Schiffes auf der bevorſtehenden 
Fahrt, ſowie die Derantwortlichkeit über die ab- 
zuſchließenden Kandelsgeſchäfte zu übertragen. 

Die Unterredung, in der Knut Ohlfen dies alles 
feinem Sohne mittheilte, wurde ſehr einſeitig 
geführt. Denn Svante ſprach faſt gar nicht, ſon⸗ 
dern warf nur ab und zu eine Kurze, ſachgemäße 
Frage ein. Sein Geſicht wurde immer nahdenk- 
licher, immer finſterer. 

In allem, was fein Vater von ihm verlangte, 
war nur von Pflicht die Rede. Und doch war 
eine Stimme in ihm, die ihn warnte, dem väter⸗ 
lichen Verlangen nachzukommen. Denn die Pflicht, 
3 es ſich handelte, war eine Pflicht der 
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Aber anderes kam dazu, mit dieſer Stimme ju 
rechten. Das war das geſunde, laute Verlangen 
nach einer nützlichen, kraftfordernden Thätigkeit. 

Das Leben, wie er es Jahre lang geführt, be- 
gann ihn anzuöden. Was er für ſein ſpäteres 
Leben an Wiſſen brauchte, hatte er ſich in über- 
reichem Maße zu eigen gemacht. Die Bücher be- 
friedigten ihn nicht mehr; der todte Buchſtabe 
konnte den lebendigen Menſchen, das thatenreiche 
Leben nicht erſetzen. die Fahrten über's Meer 
machten ihm die Enge und Einfamkeit feiner 
Studirſtube unerträglich 
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gekehrt, hatten aber wenig vertrauen in die 

Berſicherungen der Verbündeten betreffend ihre 

Sicherheit. In dieſem Glauben wurden ſie durch 
Tuan und andere beſtärkt. 

N Prinz Ji. 

London, 31. Okt. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Peking vom 28. Oktober: Eine Meldung 
aus chineſiſcher Quelle beſage, Prinz Ji, deſſen 
Hinrichtung alle Mächte verlangten, ſei todt. Die 
Geſandten ſtehen dieſer Meldung ſkeptiſch gegen- 
über. 

Aus Paotingfu. 

Tientſin, 29. Okt. (Tel.) Es wurden Vor- 
kehrungen getroffen für einen entſprechenden 
Polizeidienft in Paotingfu. Eine internationale 
Commiſſion unter Vorſitz des Generals Bailloud 
iſt gebildet worden, um zu ermitteln, wie weit 
einzelne chineſiſche Beamte an den Nieder- 
meßzelungen der hiefigen Fremden betheiligt ſind. 
Sie befahl, den Gouverneur, den Propinzial- 
richter und zwei andere Beamte zu ver- 
haften. Die Sitzungen der Commiſſion fanden 
bisher geheim ſtatt. die Ergebniſſe der 
Derhandlungen wurden nicht veröffentlicht. 
Eine Cavallerie- Aufklärungsiruppe, welche am 
21. Oktober Paotingfu verließ, kehrte vorige 
Nacht zurück. Sie hatte einen Zuſammenſtoß mit 
Borern bei Kutſchang und tödtete 20. Die 
Europäer hatten zwei Verwundete. Eine italieniſche 
Kufklärungstruppe, beſtehend aus 16 Mann und 
einem Offijier, brach geſtern nach Itſchou auf. 
Sie hatte Befehl die Berge, auf Umwegen zu 
umgehen. Es verlautet, daß die Truppe von 
Borern eingeſchloſſen wurde. Eine Entſatzcolonne 
von 150 Italienern und 60 engliſchen Cavalleriſten 
geht heute Abend ab. 

Exploſion. 

Hongkong, 30. Okt. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet: In Kanton ereignete ſich Sonntag früh, 
vier Käuſer vom vamen des Gouverneurs ent⸗ 
fernt, eine Exploſion, wodurch 14 Perſonen ge- 
tödtet wurden. Es heißt, daß die Exploſion in 
einem von Reformern als Waffenplatz benützten 
Gebäude erfolgte, das fie mit Pulver und Schieß- 
baumwolle anfüllten, um den damen in die 
Luft zu ſprengen. da die Behörden von der 
Nichtigkeit der Annahme überzeugt ſind, wird 
der Vorfall wahrſcheinlich zu einem ſcharfen 
Vorgehen gegen die Reformer führen. Gerücht- 
Ber verlautet, die Franzoſen feien vorbereitet, 


aus Saigon zu Schiff dorthin zu ſche ru Die 
Reformer behaupten, wenn franzöſiſche Truppen 
zur Beſetzung Kantons ſchritten, würde die Stadt 
von den Bewohnern in Trümmer gelegt werden. 


Angebote der chineſiſchen Unterhändler. 


Inzwiſchen dauern die Berathungen der Ge- 
fandten zur Jeſtſtellung der China zu ſtellenden 
Forderungen fort. Eine Schanghaier Drahtung 
des „Daily Expreß“ vom 29. Oktober meldet, 
Li und Tſching leiteten die Friedensverhandlungen 
mit dem Vorſchlage ein, daß China eine Ent- 
ſchädigung von vierzig Millionen Eſtr. zahlen 
werde, die in 60 Raten getilgt werden ſolle. Sie 


für den Fall von Unruhen in Kanton 1000 Mann 


verpflichten ſich ferner, daß die Lihin⸗ und übrigen 
Zölle unter fremde Controle geſtellt werden ſollen, 
bis die ganze Schuld getilgt iſt. Das diplo- 
matiſche Corps erwäge biefe Vorſchläge. Der Aaifer 
Kuangſü beabfichtige, nach ragen zurückzukehren, 
ſobald die Occupationsarmee mit Ausnahme der 
Legationswachen zurückgezogen worden iſt. Er 
wies den Bevollmächtigten an, ſich auch zu ver- 
pflichten, folgende weitere Bedingungen ſtreng zu 
beobachten: Tuan ſoll zu lebenslänglicher Ein- 
ſperrung verurtheilt, Tientſin als internationaler 
Diftrict behandelt und andere Plätze Chinas dem 
internationalen Kandel eröffnet werden. Auch 
will China ſich des Ankaufs von Waffen und 
Munition im Auslande au behufs Be- 
ſchaffung der Entſchädigungsſumme beabſichtige 
China die Einfuhrzölle zu verdoppeln, in einigen 
Fällen ſogar zu verdreifachen. 

Bei der großen Unzuverläſſigkeit des Blattes, 
dem dieſe Angaben entnommen ſind, muß man 
mit der Möglichkeit rechnen, daß der angebliche 
Vorſchlag Chinas freie Erfindung des Bericht- 
erſtatters iſt. Ob eine Entſchädigung von acht- 
hundert Millionen Mark von den Geſandten 
für 3 erachtet wird, muß abgewartet 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 31. Oktober. 
Der Ertrag der Einkommenſteuer 


iſt entſprechend dem Aufſchwunge des Erwerbs 
lebens im laufenden Jahre wiederum erheblich 
gewachſen. Nachdem ſchon im Vorjahre die Ver- 
1 um rund 12 800 000 Mk. gegen das 
Jahr 1898/99 geſtiegen war, hat ſich auch im 
laufenden Jahre eine entſprechende weitere Ber- 
mehrung des Veranlagungsſolls dieſer Steuer 
herausgeſtellt. Man wird daher in der Annahme 
nicht fehlgehen, daß der Ertrag der Einkommen⸗ 
ſteuer für das Rechnungsjahr 1900 den Betrag 
von 170 Millionen Mark erreichen wird. Da 
der Etat ein Einnahmeſoll von 159 Mill. Mark 
von der Einkommenſteuer nachweiſt, ſteht mithin 
auch im Jahre 1 wiederum ein nicht uner- 
heblicher Ueberſchuß des Iſtertrages über das 
Etatsſoll in Ausſicht. 


Der Kohlenarbeiterausſtand in Frankreich. 

Der Ausſtand der Kohlengrubenarbeiter im Be- 
jirk von Lens (an der belgiſchen Grenze) dehnt 
ich weiter aus; in Carvin ruht die Arbeit voll- 
ändig. In Courridres und Liévin find Dra- 
goner und Jäger eingetroffen; dieſelben trieben 
in der vergangenen Nacht in der Nähe von 
Courrières eine Schaar Ausſtändiger auseinander, 
wenn: mehrere der letzteren leicht verwundet 
wurden. 


Die Carliſtenbewegung in Spanien 


macht immer mehr von ſich reden, ohne daß 
man bisher weiß, was eigentlich dahinterſteckt. 
Eine 30 Mann ſtarke, mit Gewehren bewaffnete 
Carliſtenbande iſt bei Berga aufgetreten. Bei 
einer Hausſuchung, welche die Polizei auf einer 
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Im Kampf mit den Elementen ſich meſſen, den 
Widerwärtigkeiten der Natur — vielleicht auch der 
Menſchen — zu trotzen und das Seine zu ge⸗ 
winnen aus eigener Kraft und durch ſeiner Hände 
Schaffen, das wäre das Rechte für ihn. In ſolcher 
Arbeit, in ſolchem Kampf würde er vergeſſen und 
verſchmerzen lernen, was für ihn nicht war; in 
eiſernem Schaffen, in rückſichtsloſem Vorgehen 
gegen alles, was ſeiner Arbeit widrig im Wege 
war, würde er fal. und feſt werden — gefeit 
gegen ſein Schickſal. 

Und ſo ging er auf die väterlichen Wünſche ein 
und ließ ſich mit ſeinen neuen Pflichten und 
Obliegenheiten bekannt machen. Er empfand 
nicht die rechte Freudigkeit dabei, aber er war 
geneigt, den Mangel in ſeiner muthloſen Seele 
zu ſuchen, und ſchalt ſich darum. Wenn auch ſein 
Leben ihn zur Härte und Einfamkeit verurtheilte, 
untüchtig und lahm ſollte es ihn nicht machen. 
Je härter und einſamer er wurde, um fo tüch⸗ 
tiger und thätiger mußte er fein. Fort mit dem 
verzagten Gedanken — friſch dem Leben ent- 
gegen! 

Und nun war noch ein Tag bis zur 5 

Svante Ohlſen ſtand an Bord der „Lowiſa“ 
und überwachte das letzte Einfrachten. Sein 
Geſicht trug einen entſchloſſenen, faſt frohen Aus- 
druch. Die Freude an der Selbſtändigkeit und 
Verantwortlichkeit gaben ihm Friſche und Kraft. 
Morgen zog er hinaus in den Kampf — in die 
Freiheit; ein Kerr des Schiffes, das er führte. 
Wohlan, er wollte es gut führen. Der ſcharfe, 
klare Seewind ſollte ihm die Stirn klären und 
das Herz frei machen. 

Der Nachmittag war ſonnig und warm, elne 
leiſe Müdigkeit lag über der ſommerlichen Erde 
und ein eintöniger, einſchläfernder Goldglanz. 
Svante empfand das Bedürfniß, ſich von dem 
langen Aufenthalt im heißen, geſchützten Hafen 
durch einen Gang in die Sriſche zu erholen. Das 
Einfrachten war nahezu vollendet und ſeine 
Anweſenheit auf dem Schiff nicht mehr un- 
entbehrlich. 

Er wand ſich durch die ununterbrochene Reihe 
kommender und gehender Männer, die das Schiff 
mit den Schätzen aus Trondjems Speichern füllten. 
und gewann über die ſchwankende Landungs- 
brücke den gepflaſterten Kafenplatz. Tonnen und 
Ballen ſtanden überall herum; mühſam ſuchte er 
ſich feinen Weg. Mitten auf dem Platz ſtand eine 
Baumgruppe und in ihrem Schatten abgenutzte 
Bänke. Kier hielt er inne und überſchaute noch 
einmal lange und nachdenklich das belebte Bild, 


das ihn umgab. und wie er fo ſtand, ſeufzte 
dicht hinter ihm jemand tief und ſchwer. 

Svante wandte ſich um und gewahrte eine 
weibliche Geſtalt, die, von ihres Stammes Umfang 
halb verborgen, an einer alten Ulme lehnte. Sie 
trug den dunklen Rock und die weiße, mit 
breiter, bunter Kante gezierte Schürze der Landes 
töchter; ſchneeig rein bauſchte ſich über dem 
ſchwarzen Mieder die feine Linnenbluſe und ſchloß 
am Kalſe mit einer breiten Spitzenkrauſe; unter 
der hohen, weißen Mütze hervor fielen zwei 
blonde Zöpfe lang und ſchwer über den Rücken 
herunter. Sie verſchränkte die Arme über der 
Bruſt und lehnte den Kopf an den Ulmenſtamm. 
Svante ſah, daß fie jung und friſch war, obgleich 
er nur die Seitenlinien ihres Geſichtes erfaſſen 
konnte, die kräftige, hohe Stirn, die gerade, 
feine Naſe, den entſchloſſenen, feſtgezeichneten 
Mund und das weichgerundete Kinn. Das Auge 
blieb halb bedecht von dem breiten, lang be- 
wimperten Lid. Ein ſchmerzlicher Trotz lag auf 
dem jungen Geſicht; es kam Svante plötzlich be⸗ 
kannt vor, und doch wußte er nicht, wie er ſich 
die Aehnlichkeit deuten ſolle. 

Und wie er noch darüber nachſann, wendete 
ſich das junge Weib langſam um, und ein Paar 
Augen, klar und tief und grau wie Fjordmellen, 
ſahen ihn ohne Furcht und Staunen ſo gerade 
an, daß er betroffen zur Mütze griff und ehr- 
erbietig grüßte. Sie neigte leiſe das Haupt, ohne 
ihre Stellung zu ändern. 

„Ich wollte nicht ſtören“, ſagte ſie gelaſſen. 
„Ich wollte mir nur Knut Ohlſens Schiff an- 
ſehen. Um fo beſſer, daß ich nun auch den 
Schiffsherrn kennen lerne.“ 

„Was wißt Ihr von dem Schiff und von mir?“ 
fragte Gvante erſtaunt. a 

„Mein Vater iſt Hafenvoigt“, erwiderte fie er- 
klärend und ausweichend zugleich. „Ich bin 
Heiderun Jarkins.” 

Svante zuckte unwillkürlich zuſammen. 

„Es 1 nicht das erſte Mal, daß das Leben 
zwei unjeres Namens zuſammenführt“, ſprach er. 

„Es thut nicht gut, daran zu denken“, er- 
widerte ſie verfinſteri „Asmund Jarkins iſt 
mein Großvater.“ 

„So wißt Ihr —“ 

„Alles, was ſich 1 ihm und Knut Ohlſen 
zugetragen“, fiel fie in feine zögernden Worte 
ein. „Ich red' aber nicht gern davon. Alten 
Haß ſoll man begraben, wenn er fruchtlos ge⸗ 
worden iſt. Zu Kaufe reden fie mir zu wiel 
darüber. (Fortiehung folgt.) 
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Beſitzung vornahm, wurde ein Mönch ſowie eine 
Dame mit ihren Söhnen verhaftet. dem Der- 
nehmen nach ſind in Barcelona auch drei Prieſter 
verhaftet worden, bei denen wichtige, auf die 
carliſtiſche Bewegung bezügliche Schriftſtücke be- 
ſchlagnahmt wurden. 

In Igualada ſind 20 Carliſten geſehen worden. 
Der Vertreter von Don Carlos erklärt, daß er 
die Bildung der Carliſtentruppe nicht befohlen 


habe, deren Erſcheinen dem Miniſter des Innern 


gemeldet worden ſei; er ſagt, ihr Auftauchen ſei 
auf Börſenmanöver zurückzuführen. 


Die Bauernunruhen in Rumänien. 


Die „Agence Roumaine“ beſtätigt amtlich die 
Nachricht von den im Dorfe Buda vorgekommenen 
Unruhen, deren erſtes Opfer der Unterpräfect 
war, welcher, vor den Bauern flüchtend, einem 
Herzſchlage erlag. Vom Militär wurden ein 
Hauptmann und mehrere Soldaten ſchwer ver- 
letzt, von den Bauern drei getödtet und ſieben 
verwundet. Nach dem Einſchreiten des Militärs 
trat wieder Ruhe ein. der Generalprocurator 
des Gerichtshofes in Galatz wurde mit der 
Unterſuchung an Ort und Stelle betraut. Eine 
aus anderen Gemeinden deſſelben Bezirks ge- 
meldete Bewegung wurde unterdrückt, ohne das 
Militär einzuſchreiten brauchte. Die Regierung 
beſchloß, gegen die Bauern Nachſicht walten zu 
laſſen, gegen die Aufhetzer aber mit größter 
Strenge vorzugehen. 


Vom ſüdafrikaniſchen Guerillahrieg 
meldet ein Reuter’fhes Telegramm aus Pruburg 
vom 27. Oktober: die Boeren werden in dem 
Diſtrict Pryburg immer kühner, anſcheinend be- 
abſichtigen ſie die Stadt einzuſchließen. Da keine 
Polizeimannſchaften zur Verfügung ſtehen, find 
die von der Verbindungslinie entfernter woh⸗ 
nenden Farmer ohne Schutz. Vier ſtark ver- 
ſchanzte Boerenlager find zwanzig Meilen öſtlich 
von Bernburg auf dem Marikani-Rand errichtet. 
Das Fortſchaffen von Vorräthen aus der Stadt 
iſt verboten, ebenſo iſt den Bürgern nicht ge- 
ſtaltet, ſich nach neun Uhr Abends auf der Straßze 
aufzuhalten. In Folge der ungewöhnlich trockenen 
Witterung iſt das Getreide in traurigem Zuſtande. 
Die Bahnlinie iſt noch nicht zerſtört. 

Sonden, 31. Okt. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet aus Bloemfontein vom 26. d. Mts.: Alle 
über 14 Jahre alten männlichen Boeren, die in 
einem Umkreiſe von zehn Meilen von Bloem- 
fontein wohnen, werden nach der Stadt gebracht, 
um fie zu verhindern, ſich den Boeren-Com- 
mandos anzuſchließen. 

Prim Chriſtian Dieter zu Schleswig⸗Holſtein 
iſt nach einer am Montag in London einge- 
gangenen amtlichen Meldung in Pretoria am 
Unterleibstyphus geſtorben. der Verſtorbene, 
ein Better der Kaiſerin Augufte Victoria, war als 
älteſter Sohn des in britiſchen Dienſten ſtehenden 
Prinzen Friedrich Chriſtian am 14. April 1867 
in Schloß Windſor geboren, bekleidete in der 
engliſchen Armee Majorsrang und hatte ſich bei 
Ausbruch des Krieges mit den Truppen nach 
Sübafrika begeben. 


v 
Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Oktober. Das Kaiſer Friedrich ⸗ 
8 dem 99 Thore, 

aiſer dem Andenken feines 
wird nach dem Modelle 
von Profeſſor Adolf Brütt bereits in 
Marmor ausgeführt. Als Material iſt wetter- 
feſter Carraramarmor gewählt; das Werk wird 
in Italien punktirt und dann hier vom Bildhauer 
Franz Tübbecke weiter bearbeitet werden. Kaiſer 
Friedrich iſt in Küraſſier-Uniform mit Helm und 
dem zurückgeſchlagenen Mantel des Schwarzen 
Adlerordens dargeſtellt. die Sigur iſt größer 
als die Standbilder in der Siegesallee; ſie hat 
bis zur Helmſpitze 3 Meter. Auch das Poſtament 
wird Marmor. Die Enthüllung des Denkmals, 
wozu noch die Koloſſalbüſten des Generalfeld- 
marſchalls Grafen Blumenthal und des Natur- 
forſchers Kermann v. Helmholtz gehören, wird 


das der 
Daters widmet, 


am 18. Oktober n. J., dem 70. Geburtstage Kaiſer 


Friedrichs, vollzogen werden. 

— Der Cultusminiſter hat in Betreff der An- 
stellung bon Volnsſchullehrern die Provinzial- 
ſchulbehörden dahin angewjeſen, dieſelben erſt 
dann enögiltig anzuſtellen, wenn fie ihre aclive 
Militärdienſtpflicht erfüllt haben oder für Friedens- 
zeiten endgiliig vom Militär dienſt befreit find. 

— Wie der „Nationalztg.“ berichtet wird, iſt 
Leutnant Prinz Arenberg, der wegen Tödtung 
eines Eingeborenen in Südweſtafrika zur Unter- 
ſuchung gezogen war, zu 18 Jahren Feftungs- 
arreſt verurtheilt und bereits zur Berbüßung 
dieſer Strafe abgeführt. 

— Nach dem „Berl. Tabl.“ hat der Magiſtrat 
heute beſchloſſen, zum Andenken an die auf den 
18. Januar 1901 fallende Zweihundertjahrfeier 
der Gründung des Königreiches Preußen eine 
König Friedrich - Gtiftung ins Leben zu rufen, 
die von der Stadt Berlin mit einem Kapital von 
einer Million Mark ausgerüſtet wird und die 
außerdem durch freiwillige Spenden vermehrt 
werden foll. Der Zweck der Sliftung iſt, mittel- 
loſen und obdachlos gewordenen Berliner Familien 
billige und geſunde Wohnungen zu verſchaffen. 
Ferner beſchloß der Magiſtrat, die an der 
äußeren Peripherie der Stadt belegenen Bau- 
flächen baldmöglichſt in Straßen umzuwandeln 
und denjenigen Unternehmern, die gewillt ſind, 
Arbeiterhänfer für kleine Familien zu errichten, 
möglichſt enigegenzukommen und auch bei Gelbft- 
verkäufen von Grundſtücken thunlichſt die Ein- 
richtung von kleinen Wohnungen zu fördern. 
Weiter wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche Obdach 
durch einen neuen Anbau zu vergrößen und eine 
dahingehende Vorlage der Gtadtverordneten- 
verſammlung zu machen. 

* Moltze und die Gocialdemohratie.] Zum 
hundertſten Geburtstage des Marſchalls Moltke 
ſei, jo ſchreibt die „Leipziger Volks-3tg.“, ein 
kleines, bisher nicht bekanntes Erlebniß Moltkes 
mitgetheilt. Es war in den achtziger Jahren und 
der Marſchall ging damals fteis zu Fuß vom 
Generalſtabsgebäude nach dem alten Reichstags - 
hauſe in der Leipziger Straße. Eines Tages 
wollte er gerade in das Kaus eintreten und 
wurde vor dem Portale von einem anſcheinend 
betrunzenen Manne, der wie ein Schiffer oder 
Flößer ausſah, ſo ſtark angerempelt, daß ihm 
eine Militärmütze vom Kaupte auf das Trottoir 

el. In dieſem Augenblicke trat der focial- 
emokratiſche Abgeordnete W. B. heran und hob 
dem damals ſchon etwas ea gemordenen 
Greiſe die Mütze auf. Moltke dankte freundlichſt, 


erkannte den Neichstagscollegen und ſagte: „Das 
war kein Organiſirter!“ — „Dies feine und geift- 
reiche Compliment entſprach“, ſo ſagt die 
„Leipziger Volks- Zeitung“, „ganz der Art und 
Weiſe, wie Moltke im Reichstage den Gocial- 
demohraten gegenüber auftrat; er war nie ge- 
häſſig oder perſönlich bei der entſchiedenſten 
Gegnerſchaft. Er war eben Cavalier im beſten 
Sinne des Wortes. Wenn beiſpielsweiſe die 
deutſchconſervative Fraction gegen den Aufſchub 
eines Strafverfahrens gegen einen jocialdemo- 
kratiſchen Abgeordneten ſtimmte, ſo erhob ſich 
Moltke allein dafür.“ 

* IAnarchiſtenaufruf.] An die deutſchen 
Anarchiſten iſt, wie dem „Fränk. Cour.“ aus 
Berlin gemeldet wird, ein Aufruf erlaſſen worden, 
welcher dieſelben an die Beſchlüſſe der inter- 
nationalen geheimen Pariſer Anarchiſtenconferenz 
erinnert, dahingehend, daß ſich alle Anarchiſten 
unter dem Banner der Anarchie zum Kampfe 
gegen den gemeinſamen Feind, nämlich die inter ⸗ 
nationale Reaction, vereinigen. Die Anarchisten 
werden erſucht, wenn irgend möglich, in jeder 
Stadt, jedem Dorfe Anarchiſtengruppen zu bilden. 
Alsdann wird den Genoſſen empfohlen, den 
revolutionären Geiſt in die Gewerkſchaften hinein- 
zutragen und dem ſtagnirenden Centralismus 
der Gewerkſchaftsorganiſation den Krieg zu er- 
klären. . 

* In Breslau wurde bei der Landtagswahl 
auch der dritte freiſinnige Candidat, Wetekamp, 
gewählt. daß dieſer Sieg trotz der ſeltſamſten 
Manöver der Reactionären errungen iſt, erfüllt 
die Liberalen mit doppelter Genugthuung. 


Cronberg, 30. Okt. Nach einer ruhigen Nacht 
iſt das Befinden der Kaiſerin Friedrich gut, die 
Rückenſchmerzen find geringer. a 


Danziger Lokal-Zeitung. 


‚Danzig, 31. Oktober. 
Mekterausfichten für Donnerstag, 1. Nov., 


und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, theils Nebel, meiſt 
trocken. Vielfach Nachtfroſt. 

Freitag, 2. Nov. Meiſt heiter, früh Nebel. 
Tags normal; Nachtfröſte und Reif. 

Sonnabend, 3. Nov. Vielfach Nebel, theils 
heiter, kühl. Später wolkig, milde, Regenfälle. 


[Stadtverordnetenwahl.] Geſtern vollzogen 
die Gemeindewähler III. Abtheilung in Lang- 
fuhr ihre Stimmabgabe. Es 9 ſich dort 
von 1589 Wahlberechtigten 396 an der Wahl, 
wobei auf 6 Jahre Herr de Jonge 388 St., Kerr 
Boeſe 216 St., Herr Rentier Boldt 174 St., 
auf 4 Jahre Herr Lietſch⸗Schidlitz 206 St., 
Herr Krupka-Reufahrwaſſer 182 St. erhielt. 
Zerſplittert in Langfuhr 4 St. 

Insgeſammt haben bis jetzt erhalten: de Jonge 
910, Lietſch 609, Boeſe 557, Boldt 374, Arupka 
354 Stimmen. 


Bei der heute in Neufahrwaſſer abgehaltenen 


Stadtverordnetenwahl hatten bis Mittags 1¼ Uhr 
150 Wähler ihr Stimmrecht ausgeübt. Sämmt⸗ 
liche bisher abgegebenen Stimmen waren dort 
auf Herrn Kaufmann Arupka gefallen. 


2 Firekruten Deuesbinung.] Mit klingendem 
Spiel zogen heute früh die Rekruten des 
Grenadier - Regiments König Friedrich ür 
Eliſabethkirche, woſelbſt für dieſelben um 9 Uhr 
vorbereitender Gottesdienſt zur Dereidigung durch 
Herrn Diviſionspfarrer Gruhl ſtattfand. Um 
10 Uhr hielt alsdann ebendortſelbſt Herr Militär- 
oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting vorbereiten - 
den Gottesdienſt für die Rekruten der Seld- 
Artillerie-Regimenter Nr. 36 und Nr. 72 und der 
Escadron Jäger zu Pferde ab. Dem Gottesdienſte 
folgte die MDereidigung in den Kaſernements. 
Geſtern fand in der Synagoge durch Kerrn 
Rabbiner Dr. Freudenthal vorbereitender Gottes- 
dienſt zum Fahneneid für 20 Rekruten moſaiſchen 
Glaubens ſtatt. 


* [Danziger getien-Bierbrauerei.] In der 


geſtern unter Vorſitz des Herrn Commerzienraths 


Muscate ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der 
Danziger Actien-Bierbrauerei wurde beſchloſſen, 
nach reichlichen Abſchreibungen und üblicher 
Dotirung des Refervefonds der Generalverſamm- 
lung die Vertheilung einer Dividende von 
7½ Procent (gegen 7 Procent im Vorjahre) 
in Vorſchlag zu bringen. a 


* [Die weſtpreußiſche Geejhiffahrt] hat im 
letzten Jahrzehnt einen bedeutenden Rückgang zu 
verzeichnen. Nach amtlichen Ermittelungen be- 
trug am 1. Januar 1900 die Zahl der weſt⸗ 
preußiſchen Seeſchiffe 57 mit einem Brutto-Raum⸗ 
gehalt von 28073 Tons und am 1. Januar 1890 

8 Schiffe mit einem Brutto-Raumgehalt von 
35 010 Reg.-Tons. Der Abgang in der Schiffs- 
zahl hat weniger zu bedeuten, Jauptſache ift das 
Deplacement und hier zeigt ſich in dem gedachten 
Zeltraum ein Abgang von 6937 Tons, mithin 
rund 20. Proc. Was die Schiffsgattungen etc. 
betrifft, ſo waren vorhanden am 1. Januar 


1900: 1890: 
Segelſchiffe . 16 58 
Raumgehalt, Tons. 4046 24248 


Beſatzung . . . 119 138 


Dampfſchiffe 41 30 
Raumgehalt, Tons. 24027 10 962 
Beſatzung 6836 387 


Von dem Schiffsbeſtande am 1. Januar 1900 
waren ſämmtliche Segelſchiffe in 3 be- 
heimathet und von den e 35 mit 
einem Brutto-Raumgehalt von 22 250 Reg.-Tons 
und einer Beſatzung von 476 Mann. 


*IPreußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 50 Mk. auf Nr. 71744, 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 184 211. 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 90 190 
112 370. 

5 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 20 352 
26 391 86 694 151 586 212 562. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 192 890. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4336 
8688 8805 22 412 27 581 28469 38 093 43 204 
74070 83582 87 320 89 055 99 039 102 819 
103 081 127 103 129 762 133276 134713 146 039 
151248 154863 154 975 155 262 157 916 166 384 
175 781 179 402 185 465 203 540 222 128 224 649, 


05 [Berein für ethiſche Cultur. ] Im Lokale des 
5 els „Germania“ hielt Herr Geh. Commerzienrath 

ohn Gibſone einen Vortrag über „Wohnungsnoth“, 
zu welchem ihn der hieſige Verein für ethiſche Cultur 
aufgefordert hatte. Zuvörderſt machte Redner einige 


Miitheilungen über die vom hieſigen Magiſtrat ange- 
ftellte Enquete, welche das traurige Refultat gezeitigt 
hat, daß etwa 43 Procent der Bevölkerung 
in Wohnungen ſich befindet, beſtehend nur aus einer 
Stube mit oder ohne Küche. Schlimm fieht es bejon- 
ders in 2828 Zimmern aus, von denen jedes ſechs bis 
vierzehn Perſonen birgt. Solche Zuſtände haben den 
Oberinſpector Lieber aus Elberfeld, der faſt alle 
größeren deutſchen Städte kennt, zu dem Urtheil ge- 
führt, daß Danzig mit Bezug auf ſchlechte Wohnungen 
an der Spitze ſtehe. Einige Beſchreibungen über Dan- 
iger Wohnungsverhältniſſe wurden aus Liebers 
Frochere „Das Wohnungselend und ſeine Abhilfe“ 
verleſen, denen der Vortragende einen ſelbſterlebten 
ſchlimmen Fall hinzufügfe. Indem er nun auf die 
Urſachen der Wohnungsnoth überging, fand er 
dieſelben in lokaler Beziehung in der Umwallung, 
weiche früher die Ausdehnung der Stadt verhinderte, 
in den leider noch theilweiſe beſtehenden Ranon- 
beſtimmungen, und er datirt den Anfang der 
Ueberfüllung von der Zeit, wo die ſtaatlichen 
Etabliſſements Mengen von Arbeitern herbeizogen, ohne 
für ihre Unterkunft zu ſorgen. Generell wurde dann 
beklagt, daß dem Arbeiter durch das viele Herum- 
ziehen, ohne ſich zu verbeſſern, der Hang, eine gute 
Wohnung zu ee vielfach ann gekommen ſei 
und daß bei Befriedigung feiner Bedürfniſſe die Woh ⸗ 
nung an letzter Reihe ſtehe. Das führte zu einem 
Vergleich mit dem engliſchen Arbeiter, der rationeller 
lebt, indem er Werth darauf legt, im Aan err zu 
ſein, mehr auf gute Beköſtigung, als au Kleidung 
und Vergnügungen verwendet, Großartiges durch 
Selbſthilfe Bean hat und dem ſolche Extravaganzen, 
wie fie in Deutſchland bei Trauungen und Begräbniſſen 
auch in Arbeiterhreifen verübt werden, fremd find. 
Dem Kapital gegenüber ſtellt er ſich freundlich. Dafür 
dankt ihm das engliſche Kapital durch reiche Be- 
theiligung an den zahlreichen Unternehmungen der 
Arbeiter. Es wurde ferner vom Vortragenden monirt, 
daß unſere Communen, Staaten und das Reich bisher 
ſich wenig um die Wohnungsfrage bekümmert hätten, 
trotzdem ſie ſchon aus finanziellen Gründen 
hätten eingreifen müſſen, denn ſchlechte Woh ⸗ 
nungen ſind Herde von Krankheit und Armuth. — 
Redner führte dann noch kurz aus, was zur Milderung 
der ee zu erſtreben ſei. Vor allem 
Förderung des Triebes zur Gelbſthilfe bei den 
Arbeitern, unterſtützt durch Beihilfe der Be- 
mittelten. Dann ſeitens der Commune: Bau von 
Käuſern für die ſtädtiſchen Arbeiter, Unterſtützung 
ſolcher, die Arbeiterhäuſer bauen wollen, durch Her⸗ 
gabe billigen Grund und Bodens ſowie von Amorti- 
ſationshupotheken, Einſchränkung der Bodenſpeculation 
durch Beſteuerung des Bodens und der Häufer nach 
dem gemeinen Werth, Ankauf von Gelände in der 
Nähe der Stadt und Beaufſichtigung der Miethshäuſer. 
Der Vortragende forderte dann noch auf, ſich beim 
hieſigen Spar- und Bauverein zu 7 8 (Vor- 
ſitzender des Vorſtandes Stadtraih Poll, Eintrittsgeld 
1 M, monatlicher Beitrag 50 Pf.), desgleichen beim 
Frankfurter Verein „Reichswohnungsgeſetz“, der es 
ſich zur Aufgabe macht, durch Wort und Schrift in 
allen Kreiſen für Beſeitigung des Wohnungselends zu 
agitiren (Jahresbeitrag mindeſtens 1 M). 


© [hterfchuhnerein.] Unter dem Vorſitz des Hrn. 
Regierungs- und Medicinalraths Dr. Bornträger hielt 
der Verein geſtern im Reſtaurant „Zum Luftdichten“ 
eine Vorſtandsſitzung ab, in der zunächſt über die Aus- 
dehnung des 1 auf die Pflege kranker 
Thiere verhandelt wurde. Man beſchloß, die dis- 
poniblen Räume im Kundehauſe in Stadtgebiet dem 
Hundefänger Herrn Butz zur Verfügung zu ſtellen und 
denſelben zu ermächtigen, kranke Thiere gegen ein 
Entgelt von den Eigenthümern abzuholen und in 
— zu nehmen. Ferner wurde beſchloſſen, wie in 
rüheren Jahren, ſo auch in Die Jahre neue Mit- 
glieder für den Verein zu werben. In die Commiſſion zur 
Auswahl von Thierſchutzzalendern für Schulen wurden 


di rre lizeirath Plaſche, Kaufleute Siegismund 
ne br feen 3000 ee, 


kalender angekauft und an die Schulen vertheilt 
werden. da der Verein in den letzten Jahren für 
unſeren Vorort Zoppot vieles gethan reſp. bewilligt 
hat, wurde beſchloſſen, noch vor Weihnachten dortſelbſt 
eine Sitzung abzuhalten. Der Herr Pol Me 
2 dem Verein die Mittheilung gemacht, daß in der 
eit vom 1. Januar bis 30. Juni d. Is. 81 Fälle von 
Thierquälerei zur Anzeige gebracht worden ſind. 


* [Grundſtückskauf. ] Heute wurden von der Firma 
L. Cuttner Nachf. die drei Grundſtücke Langenmarkt 
Nr. 9 und 10 und Kundegaſſe Nr. 90 für den Preis 
von ca. 265000 Mk. angekauft. Die Firma, deren 
Geſchäft hier ſeit 1852 beſteht, beabſichtigt ihr jetzt 
Langenmarkt Nr. 2 ee Möbel-Magazin in 
neuer, der Neuzeit entſprechender Ausſtattung in oben 
genannte Räume zu verlegen. 


*[Kreisſunode.] Im Sitzungsſaale des Kreishauſes 
tagte heute gegen Mittag unter dem Dort des Herrn 
Guperintendenten Dr. Claaf-Prauft die Kreisſynode 
für die Didcefe Danziger Höhe. Nachdem zunächſt Herr 
Bürgermeifter Dembski⸗Dirſchau als Mitglied in den 
Kreisſunodal-Vorſtand gewählt worden war, er- 
ſtattete der Porſitzende Bericht über die hirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände in der Diöceſe. 
Es referirten dann Kerr Pfarrer Falkenberg- 
Swaroſchin über äußere, Kerr Pfarrer Niemann- 
Ohra über innere Miſſton und Herr Pfarrer Kleefeld 
über die Guſtav Adolf-Stiftung. das Referat über 
das Proponendum des Conſiſtoriums „Die Anwendung 
der vorhandenen allgemeinen und örtlichen kirchlichen 
Zuchtmittel“ hatte Kerr Pfarrer Friedrich- Dirſchau 
übernommen. Correferent war Herr Pfarrer Schmidt- 
Meiſterswalde. — Die Sitzung dauerte bei Redactions⸗ 
ſchluß noch fort. 


* [Arbeitsjubiläum.] Der Factor Peter Ruſch 
vollendet am 2. November eine 25 jährige ununter- 
brochene Dienſtzeit in dem Kurzwaaren-Engrosgeſchäft 
der Firma Iſidor Lövinſohn hierſelbſt. die Firma 
. das Zeugniß eines ſehr braven und treuen 

* . 


Königsberger Gchlohfreiheit-Lotterie.] In der 
am 5 Dhtober begonnenen 1 am 30. fortgejeten 
Ziehung fielen laut Bericht des Lotterie-Geſchäftes von 
Karl Feller folgende größere Gewinne: 2 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 116 125 129 923. 12 Gewinne 
von 300 Mk. auf Nr. 29 869 43284 75 854 78 327 
81721 106988 111688 125847 128 965 162 764 
176 685 181 381. 14 Gewinne von 200 Mz. auf Ar. 
2136 14914 30 586 34 836 43200 64824 68171 
82 874 86 076 114771 131435 139 381 150 317 166 509. 
33 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 10121 12225 
14591 24937 34041 35265 36734 39408 40 426 
41542 45955 47593 60791 72209 76194 
100780 106103 106528 113813 118737 
124468 125544 129261 138575 139614 
145245 160745 173166 177444 180199. 
Gewähr.) 


* [Erfahmarkt.] der Kerr Oberpräſident hat 
genehmigi, daß in Marienſee, Kreiſes Carthaus, an 
Stelle des in Folge der Maul- und Klauenſeuche auf- 
gehobenen Kram und Viehmarktes vom 14. v. Mts. 
ein Erſatzmarkt am Donnerstag, den 8. November cr., 
abgehalten werden darf. 


* [Bu der geftern gemeldeten Unthat in Woſſig! 
erfahren wir heute noch Folgendes: Der an den beiden 
Fleiſchergeſellen verübte Ueberfall war ein Racheact, 
weil dieſelben in einer Anklageſache wegen Körper- 
verletzung als en fungirt hatten. Hauptthäter ift 
der 18jährige Knecht Karl Palikowski aus Woſſitz. 
Derſelbe wurde geſtern gefeſſelt dem hieſigen Gerichts 
gefängniß zugeführt. Heute Vormittag Fe fih eine 
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aus den Kerren Erſter Staatsanwalt v. Prittwitz und 
Gaffron, Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrath Thn- 
mann. Kreisphyſicus Dr. Steger und Dr. Berg 


| ftehende Gerichts-Commiſſton nach Woſſitz begeben, 


um die Section der Leiche des ermordeten Fleiſcher⸗ 
geſellen Johann Lietzau vorzunehmen. Demſelben iſt 
mit einem eiſernen Rohrende der Schädel total jer- 
ſchmettert, auch hat er mehrere Meſſerſtiche erhalten. 


* [Standesamtliches.] Es find im Monat Oktober 
beurkundet worden: Geburten 372, Eheſchließungen 
184, Sterbefälle 300. 


* [Diebftahl.] In einem auf dem Kolzmarkt be- 
legenen Manufacturwaaren-Geſchäft ſind ſeit einiger 
Zeit Diebſtähle bemerkt worden, wovon der Criminal⸗ 
polizei Anzeige gemacht worden iſt. Der letzteren iſt 
es nunmehr gelungen, als Thäter den in dem Geſchäft 
bedienſteten Fausknecht v. Witzki zu ermitteln und zur 
Kaft zu bringen. Bei der vorgenommenen Hausſuchung 
wurden bei = noch für etwa 90 Mk. der geftohlenen 
Sachen vorgefunden und beſchlagnahmt. 


* [Für die M von Zelegrammen] hat, 
wie in der Zeitſchrift des deutſchen Handelstages mit- 
etheilt iſt, das Reichspoſtamt nunmehr folgende Be⸗ 
timmungen erlaſſen: Privattelegramme find im deutſchen 
Verkehr nur dann nachzuſenden, wenn dies entweder 
vom Aufgeber vorgeſchrieben oder vom Empfänger 
beantragt worden iſt. Daſſelbe Verfahren hat auf 
Telegramme des außzerdeutſchen Verkehrs Anwendung 
u finden, > deren Aufgabeort in Europa liegt. 
agegen nd Telegramme, deren Aufgabeort 
außerhalb Europas liegt, auch ohne beſonderen 
Antrag nachzuſenden, wenn der neue Aufenihalfsort 
des Empfängers in Deutſchland liegt und der 
Empfänger die Nachſendung von Telegrammen nicht 
ausgeſchloſſen hat. Staats- und Dienſttelegramme ſind 
wie bisher ebenfalls ohne beſonderen Antrag nachzu- 
fenden, wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers 
unzweifelhaft bekannt ift. 


* Perſonalien bei der Poſt.] In der vom 23. bis 
26. Okt. abgehaltenen Aſſiſtentenprüfung haben die 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten die Poſtgehilfen Fenske, 
Görtz und Lehmann in Danzig, Gramſe in Pelplin und 
Schaumbheffel in Graudenz beftanden. 


Aus den Provinzen. 


Konitzer Prozeßdrama. 


Konitz, 30. Okt. Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung gab der Vorſitzende bekannt, daß ſich der Ge- 
richtshof dahin ſchlüſſig gemacht habe, die bereits ge- 
ſtellten und heute noch zu erwartenden Beweisanträge 
am nächſten Freitag und Sonnabend zur Erledigung ju 
bringen und am folgenden Montag mit der weiteren 
Verhandlung fortzufahren. Der Vertheidiger Rechts- 
anwalt Dr. Vogel bringt darauf den Antrag ein, die 
im Israelski-Prozeß bereits vernommenen Zeugen, 
Botenmeiſter Fiedler, Frau Weynerowski, Förſter 


Zeubner, Gärtner Richard, Amtsgerichtsrath Gorski, 


prakt. Arzt Dr. Müller, Arbeiter Brüggemann, Kutſcher 
Knitter zur Hauptverhandlung zu laden, während der 
Kerr Erſte Staatsanwalt beantragte, nur das Urtheil 
aus dem Israelski-Prozeß zur Berlefung zu bringen. 
Das Gericht gab nach kurzer Berathung dem Antrage 
der Vertheidigung ſtatt. Es follen die genannten Per- 
ſonen zu Freitag geladen werden. 

Die Schneiderin Augufte Kratzke wird darauf auf⸗ 
gerufen. Die p. Krahhke ift eine 23 Jahre alte Perfon, 
welche ſich auf Krücken mühſam in den Saal ſchleppf. 
Die Kratzke will am 17. März in der Schlochauerſtraße 
ein re gr zweier Perſonen belaufcht haben, von 
denen der eine Herr ſchwarz gekleidet war, hohen Hut 
und ſchwarzes Pince-nez trug und einen ſchwarzen Bart 
hatte. Das Geſpräch ſoll Folgenden Wortlaut 1 — 
haben: „Kaben Sie von der Sache 'was merken laflen, 
daß die Teufels fe viel herumkramen? Es iſt alles gut 
verwahrt, es wird nichts herauskommen!“ Moritz 
Lewy wird darauf aus der Unterſuchungshaft vor“ 

eführt. Derfelbe hat auf Veranlaſſung des Vor- 


ſitzen zunächſt zu erzählen, wie er den Go 
1 Mari Behr Yan Er fagt: Ich fand rng uhr 


auf, trank Kaffee, jäuberte das Pferd. Dann kam ein 
Mann aus A und brachte eine von Davidjohn, 
reſp. Gemeindevorſteher Grabowitz 8 Kuh dur 
die Mauerſtraße. Ich ſchickte den Mann nach Müllers 
Gaſthof mit der Weiſung, nachher nach Geld zu kommen. 
Es dauerte nicht lange, ſo kam der Mann nach dem 
Laden. Gegen Mittag habe ich mich angezogen, ging 
zum Barbier, aß um ca. 1 Uhr Mittag und ging dann 
Geld einkaſſiren. Kurz nach 2 Uhr erhielt ich von 
meinem Vater den Auftrag, nach Dunkershagen zu 
gehen, weil dort ein Kalb ſtehe, während der Vater 
nach der Hennigsdorferſtraße ging. Ich begab mich 
dann um etwa 2/ Uhr auf den Weg und traf gegen 
3½ Uhr in Dunkershagen ein. Ich ging zuerſt zu 
Oſſowskis, welche vorn am Eingange des Gulsgehöfls 
wohnen, dann zu Pommerehnke und zurück zu Oſſowskis. 
Der Mann war krank, ich habe demſelben gerathen, 
etwas zum Schwitzen (ſchwarzen Kaffee mit Num) ein- 
mens Oſſowskis Kinder kamen mit nach 
ilhelminenhöhe, wo ich Rum und Zucker kaufte. In 
Withelminenhöhe verweilte ich bis etwa 6½ Uhr, ging 
nach Haus und traf dort um ca. 7 Uhr Vater und 
Mutter anweſend. Ich ging dann zu Fräulein Eliſe 
Freitag, mit der ich eine Verabredung getroffen hatte, 
mich entſchuldigen. Mein Bruder Hugo traf um 
7½ Uhr Abends ein; wir aßen dann um 
etwa 7¾ oder 8 Uhr gemeinſchaftlich Abendbrod. 
Ob Hugo Vieh mitgebracht hat, kann ich nicht jagen, 
Kurz nach 8 Uhr ging ich zu Fräulein Eliſe Freitag 
(bei Schuhmachermeiſter Stern am Georgsplatz wohn⸗ 
doe und verblieb bei derſelben im Zimmer bis gegen 
0 Uhr. Als ich von dort nach Haus kam, ſchien es mir, 
als ob mein Vater erſt kurz vor mir nach Haufe gekommen 
fei. Ich habe dann noch das Pferd abgefüttert und 
ging gegen 10d Uhr ſchlafen. Db die Thür im 
Sintergebäube offen oder geſchloſſen war, weiß ich 
nicht. eye Befragen erklärte Moritz Lewy weiter, 
von Beſuchen habe ihm feine Mutter nichts erzählt. — 
Vorſitzender: Wie kommt es nun, daß Sie 10 
ſo genau erinnern? — Moritz Lewy: Gleich 
Dienstag, nach Auffindung der Leichentheile, machte 
mich mein Vater darauf aufmerkſam, mir zu merken, 
wo ich den Sonntag über war. — Rechtsanwalt 
Zielewshi und der Vorſitzende richten darauf an Moritz 
Lewy die Frage: „Jaben Sie den Ernſt Winter ge- 
kannt?“ — Moritz Cewn: Ich habe Winter — 
meinem Wiſſen nicht gekannt. — Oberſtaatsanwal 
Dori Wann iſt bei Ihnen Erg geftohlen? — 
Moritz Tewy: Am Sonntag, den 14 April, eine 
Kalbskeule, welche im Schauer hing. — Oberftaats- 
anwalt Lauf: Im März iſt alſo bei Ihnen 
kein Fleiſch geſtohlen? — Moritz Lewy: Nein! — 
Auf nochmalige Vorhaltung des Vorſitzenden, ob er 
den Winter wirklich nicht gekannt habe, antwortete 
Moritz Lewy: „Vor allem kann man ſich vorfehen, 
aber bei dem jetzigen Klaſſenhaß vor Verleumdungen 
und den Unwahrheiten böswilliger Menſchen nicht!“ 
— Das 9 Franziska Hoppe (von Neujahr 
1899 bis 1900 bei Zleifchermeifter Guſtav Hoffmann im 
Dienft beſindlich geweſen) kannte den Ernſt Winter, 
weil derſelbe oft zu Anna Hoffmann vor die Thür 
ham. Zeugin will auch Moritz Cewn mit Winter zu- 
ſammen ſprechen geſehen haben. — Moritz Lewy wird 
vorgerufen und erklärt: Ich habe Winter nach meinem 
Wiſſen nicht gekannt. — Der Zeugin Hoppe werden 
die Photographien vorgelegt, von denen ſie diejenige 
Winkers erſt nach längerem Zögern und Beſinnen un« 


leichtfertige, von der Konitzer Polizei ſ. 3. beobachtete 
Perſon, i 
einem 


wo ſich Winter ſeine Karten drucken ließ. Dort habe 


ich 7 kennen gelernt. 
und auſe ſtehen. 
Moritz Cewy ſagte zu Winter: Bleiben Sie doch noch 


{ 


hier. Winker ſagke, ich muß erft meine Schularbeiten 
machen, dann komme ich w eder. — Präſident: Haben 
Sie das genau gehört? — Zeugin: Ja. — Präſident: 
Nun, Moritz, was ſagen Sie dazu? — Moritz Lewy: 
Das beftreite ich ganz entſchieden. Wenn das geſchehen 
wäre, müßte ich das doch wiſſen! — Erſter Staats- 
anwalt: Zeugin, iſt Ihnen nicht von Juden Geld ge- 
boten worden? — Zeugin Siemanowski: Jawohl. 
— Präſident: Erzählen Sie uns den Vorgang mal 
ausführlich. — Zeugin: Als ie im April durch die Bahn- 
hoſſtraße ging, ftanden drei Juden dort, die an mich 
herantraten und ſagten, ſie würden mir Geld di mit 


Eonfervative Ulrich 10490, der katholiſche Can⸗ 
didat Weigelt 1116 Stimmen. Der ſocialdemo⸗ 
kratiſche Candidat iſt ſomit gewählt. 

Leipzig, 31. Okt. Wie das „Leipz. Tagebl.“ 
meldet, ſtürzte geſtern Vormittag der comman⸗ 
dirende General v. Treitſchke vor ſeiner Wohnung 
mit dem Pferde und erlitt einen einfachen Bruch 
des Unterſchenkels. 

Wien, 31. Okt. (Tel.) Der Todtengräbergehilfe 
Kakutſchka, welcher am 14. April einen Anſchlag 

egen den Landtagsabgeordneten Baumann ver- 
übie, bei welchem er Baumann ſchwer 3 
und deſſen Begleiter erſchoß, wurde zum T 

durch den Strang verurtheilt. 

London, 31. Okt. Amtlich wird gemeldet: Ein 
Mann, welcher kürzlich mit einem Philippinen» 
Dampfer hier ankam, wurde in das Hafer» 
hofpital gebracht, da er an Peſt leidet. 

Cararas, 31. Okt. (Tel.) Das Erdbeben hält 
noch an; die Stadt Guarenas iſt völlig zerftört, 
25 Einwohner wurden getödtet. i 


war. Penſionar einer Familie, die früher im macht. Einer derſelben will er ſein Angſtgefühl mit- 
Reus Lewys wohnte. Moritz Leron kam häufig zu den getheilt haben, der Mann war aber angetrunken. Am 
enjionären. Zeuge hat nicht wahrgenommen, daß Nachmittag habe er den Adolph Lern nochmals ge- 
Lewy fh mit Winter unterhalten hat, fie gingen nur troffen und dieſer ſoll ihn aufgefordert haben, noch⸗ 
nebeneinander. — Moritz Lewy: Der Zeuge hat längere mals in ſeine Wohnung zu kommen. Auf Befragen 
Zeit bei uns im Haufe gewohnt, da hätte er doch giebt er an, es ſei alles wahr, was er geſagt habe, 
einen Verkehr öfters bemerken müſſen, oder mich „ſo wahr der liebe Gott in ſeinem Herzen lebt“. — 
fragen können. — Zeuge Mikuls ki: Mir iſt fo, | Fleiſchermeiſter Adolph Lewy erklärt alle dieſe roman ⸗ 
als wenn beide noch ein andermal vor dem Haufe tiſchen Ausführungen für unwahr. Er habe den Zeugen 
uſammen geſtanden haben. — Präs.: Cewy, es kommt nur aufgefordert, nach der Stube zu kommen; ſein 
äufig vor, daß jemand aus reiner Angft eine un. Sohn Hugo müſſe gleich aus Frankenhagen zurück. 
weſentliche Thatſache zu verſchweigen verſucht, geht | kommen. Er habe dies deshalb gethan, weil er nicht 
das Ihnen fo? — Zeuge Lewy: Wenn ich Winter ge- | mußte, unter welchen Bedingungen der Zeuge von 
kannt hätte, würde ich ſelbſt heute noch dies ohne ſeinem Sohne gemiethet worden ſei. — Rechtsanwalt 
weiteres eingeſtehen. — Zeuge Nagorra will Lewy Dr. Vogel findet es ſehr auffällig, daß m der in 
mit Winter wiederholt zufammen gefehen haben. — | der Woche gewöhnlich nur einmal ſchlachtet, gerade 
Moritz Lewy: Wenn ich fo oft mit Winter zuſammen am 11. März, einem Sonntage, ſeine beiden Söhne 
geweſen wäre, müßte ich mich ſeiner erinnern. ausſchiche, um Vieh einzukaufen. — Adolph Lewy 
behaupte, daß die Ausſage unwahr ift. — Dienſtmädchen erwidert, er müſſe 5 danach richten, wo und wann 
Tuſchick, Schriftſetzerlehrling ellwig erkennen in | gerade Vieh käuflich ſei. Es müſſe ja nicht immer 
der ihnen vorgelegten Photograp ie die des Ernſt gleich abgenommen werden, es bleibe erſt längere 
Winter und ſagen, wie im Prozeß Speiſiger aus, daß | Zeit bei den Beſitzern ſtehen und werde nach Bedarf 
fie letzteren mit Lewy zufammen gejehen haben. — | abgeholt. Go werde es wohl von jedem Zleifcher- 
Maurerpolier Lübke wiederholt feine früher ab- | meifter u nt ae z 
gegebene Ausfage. — Erſter Staatsawalt: Der Zeuge Die Verhandlung wird darauf auf Mittwoch vertagt. 
5 1 „en te Sagen agg Konitz, 31. Okt. (Tel.) In dem Prozeß contra 
ein gehei ang, i ei 8 ; 
fei. 2 Zeuge: Das halle ich nicht aus Agenem iſſen, ] Masloff und Genoſſen ſagten die Polizeibeamten 
ein * 5 ud hat mir davon erzählt 35 6 1. heute aus, daß die Hausſuchungen bei Lewy 
eine Shize angefertigt. — Erſter Staatsanwalt: Haben | ſ. 3. mit größter Sorgfalt ausgeführt 
erzählt, d i . Mä n Ernſt Winter |" - "* 
— aß Sie am 11. März den Senf worden find. Criminal-Commiſſar Wehn hat 
die Ausfagen der Angeklagten von vorn- 


mit der Meta Caspary geſehen haben? — Zeuge: 
herein für ein Tügengewebe gehalten. 


Nein, ich habe ihn nie mit einem Mädchen zuſammen 
gefehen. — Erfter Staatsanwalt: Ich habe noch eins. 
Dirſchau, 30. Okt. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
am Sonntag auf der Weichſel 8 Gerdin und 


wenn ich ausfagen würde, daß ich Moritz nicht mit 
Winter eh ätte. — Präſident: Kannten Sie die 
drei Juden? — Zeugin: Nein. — Präſident: Sie find 
doch geborene Konitzerin? — Zeugin: Es waren fremde 
Juden. — Präſident: Diefe kannten Sie? — Zeugin: 
Ja. — Erſter Staatsanwalt: Iſt Ihnen nicht ein zweites 
. Mal von Juden Geld geboten worden? — Zeugin: Im 
} September im Laden von Friedländer durch den 
Bruder des Inhabers. Der Commis Heinrich Fried- 
| länder fagte zu mir: „Die Juden müſſen Blut haben.“ 
Ich fragte ihn, ob auch Winter von den Juden ge- 
er worden ſei. Friedländer fagte: „Davon weiß 
ch nichts; aber die Juden müſſen Blut haben.“ — 
Präf.: Iſt das wahr, was Sie ſoeben ausgeſagt haben? 
— Zeugin: Jawohl. — riß , Es iſt doch auffallend, 
daß ein Jude u einem chriſtlichen Mädchen fagt: „Die 
Juden müſſen Blut haben!“ — Zeugin: Das tft aber 
wahr. — Präf.: Können Sie das vor dem Richterſtuhl 
des altwiffenden Gottes verantworten? — Zeugin: 
j Jawohl. — Präſident: Zeugin Siemanowski, be- 
| fürchteten Sie, daß die Juden es auch auf 
Ihr Blut abgeſehen hätten? — Zeugin: Jawohl. — 
Präſident: Hat Ihnen Friedländer auch etwas ſchenken 
wollen, Zeugin? — Zeugin; Ich fagte, Moritz Lewy 
hat auch vielfach mit Winter verkehrt. Da fagte 
Friedländer: Davon ift mir nichts bekannt. Als ch 
weggehen wollte, ſagte mir Zriedländer: „Wenn Sie 
nichts gegen Cewy ausfagen, ſchenke ich Ihnen was.“ 
Ich ſagte ihm, wenn ich gefragt werde, darf ich doch 
nur die Wahrheit ſagen. — Präſident: Ich frage Sie 
nochmals: iſt das auch wahr? — Zeugin: Vollſtändig 
wahr. — Hberſtaatsanwalt: Ich beantrage, Heinrich 
Friedländer ſofort zu laden und die Ausjage der 
Zeugin zu protokolliren, da der Herr Präſident ſelbſt 
die Ausfagen für unglaubwürdig erklärt hat. — 
Präſident: Ich frage Sie nochmals, Zeugin, ob Sie 
bier die Wahrheit geſagt haben? Friedländer wird 
Ihnen gegenüber geſtellt werden. — Zeugin: Ja, das 
iſt wahr. — Oberſtaatsanwalt: Iſt Ihnen nicht 
ein zweites Mal von Friedländer Geld geboten 
worden? — Zeugin: Nein. — Oberſtaatsanwalt: Dann 
beantrage ich ſofort den Criminalinſpector Braun aus 
Berlin zu vernehmen, da die Zeugin bei dieſem aus - 
geſagt hat, Friedländer habe ihr noch ein zweites Mal 
Geld angeboten, wenn ſie nichts gegen die Juden aus- 
ſage. — Ober- Staatsanwalt: Weshalb find Sie von 
Honitz nach Berlin gegangen? — Zeugin: Meine 
Schweſter war in Bernau Stütze der Hausfrau. Sie 
ſchrieb mir, ich ſolle nach Bernau kommen, da fie 
! heirathen wolle. Die Heirath hat ſich aber zerſchlagen. 
0 Deshalb bin ich in Berlin nach dem Bermiethungs- 
1 bureau in der Jägerſtraße gegangen und habe von 
| dort aus als Stütze der Hausfrau Stellung gefunden. 
— Präſident: Gingen Sie nicht auch nach Berlin, weil 
Sie hier unter ſittenpolizeilicher Controle ſtanden? — 
Zeugin: 3 — Erſter Staatsanwalt: Haben Sie 
nicht auch ge agt, Sie gingen nach Berlin, weit Sie 
von den Juden verfolgt würden? — Zeugin: Ja. — 
Präſ.: In welcher Weiſe wurden Sie verfolgt? — 
Zeugin: Es iſt mir erzählt worden. — Präf.: ee 
Sie eiwa einen Drohbrief erhalten. — Zeugin: Nein, 
aber mir wurde erzählt, daß mich die Juden verfolgen. — 
Präſ.: Wer fagte das, Juden oder Chriſten? — Zeugin: 
Ehriften. Es wurde mir nach Berlin geſchrieben, die 
Juden wollten mich fangen und in einen Keller ſperren. 
— Präf.: Wiſſen Sie genau, wann Sie die drei Juden 
auf der Bahnhofſtraße getroffen haben? — Zeugin: 
Ich glaube im September. — Präf.: Borhin ſagten 
Sie im April? — Zeugin (nach längerem Zögern): Es 
| war am 28. April. — Präj.: Wie wiſſen Sie auf ein⸗ 
mal, daß es am 28. April war? — Zeugin: Ich er⸗ 
3 innere mich jetzt. — Präf.: Wodurch muften Sie. daß 
Lewy den Verkehr mit Winter leugnete? — Zeugin: 
Ein Polizeibeamter hat von Kaus zu Haus gefragt, 
wo Winter wohl zuletzt geſehen worden ſei. Und da- 
| dei habe ich das gehört. — Präl.: Wann haben Sie 
Winter zuletzt geſehen? — Zeugin: Am 11. März, 
Nachmittags 4 Uhr, in der Nähe des Schützenhauſes. 
— Präſ.: War er allein? — Zeugin: Nein, er war 


mit einer jungen Dame, ich glaube mit Fräulein 


Standesamt vom 31. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Heinrich Petſchke, S. — Maurer- 
4 Auguft Raabe, S. — Metall- und Eiſendreher 

enft Weiſe, S. — Schmiedegeſelle Otto Hornuß, ©. 
— Kaufmann Fritz Liehau, S. — nn Heinrid) 
Melchert, ©. — Arbeiter — 42 8 tihhe, T. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Pannwitz, S. — Kutſcher 
Leo Rozanowski, S. — Unehel.: 3 T. 

Aufgebote: Arbeiter Franz Okroy hier und Lucie 
Roſalie Schwi berg zu Glettkau. — — 
Strompolizei-Aufſeher Felix Valentin Laskowski u 
Pen Agnes else Schnell, beide hier. 

Heirathen: Handelsmann Alfred Brandt und Amalie 
Höldtke, geb. Bähr. — Schloſſergeſelle Herrmann 
Scharping und Maria 3 — Maurergeſelle Her- 
mann Wick und Maria Eick. — Seefahrer Johann 
—＋ und Emma Kleiſt. — Arbeiter Auguſt zn 
und Sttilie Hewelt. — Arbeiter Franz Reiteleit un 
Augufte Suckrau. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Invalide Peter Aus a 80 J. 

nuth, ig 5 M. 


Sie haben bei einer Vernehmung dem Herrn 
Landrichter Dr. Zimmermann geſagt, Sie hätten Ernſt 
Klein Schlanz. Die Arbeiter Peter Ezwiklinski und 
Loekowski aus Klein Schlanz ſowie der Arbeiter 


Winter mit einem Fräulein Hoffmann zuſammen geſehen. 

Als Ihnen nun die ältefte Tochter des Herrn Hoffmann 

de en den 2 nn 85 ie — 7 Far 

erkenne ſie an dem Zopf. Dieſe Tochter en | Naher aus Dirſchau waren damit beſchäftigt, Holz, 

Hoffmann ift aber damals, zur Zeit des angeblichen Kartoffeln und zwei Ferkel in A Boote 1 

Zufammenfeins, noch gar nicht wieder in Konitz ge- | Dirſchau zu befördern. In der Dunkelheit geriethen 

weſen. Grit ſpäter erklärte der Zeuge, das ſei die | fie mit dem Boote in die in der Weichſel ausgelegten 

jüngere Tochter geweſen. — Zeuge ftellt dies als ein | Fischernetz, wobei das Boot henterte. Während die 
beiden letztgenannten Perſonen durch den Capitän 
eines in der Nähe befindlichen Schleppdampfers ge- 
rettet wurden, fand Czwiklinski feinen Tod in den 


Verſehen hin, der Erſte Staatsanwalt bleibt jedoch 
6 M. — Unverehel. Natalie Auguſte 
Fluthen. Die Leiche wurde geſtern früh vom ae 
(Dirſch. 3.) 


— Zimmermann Wilhelm Oſtrowski, fa J. — 
Maler Karl Fritſch, 68 J. — ad Wilhelm 
Stüwe 73 J. — S. des Böttchergeſellen Friedrich 
Kleinſchmidt, 9 W. — Unehel.: 1 S., 1 


— —— —— — — 
Danziger Börſe vom 31. Oktober. 


Weizen ruhig, unverändert. ＋ . wurde K in⸗ 
ländiſchen blauſpitzig 756 Gr. 130 M, 766 Gr, 131 MM, 
bunt ſtark 2 766 Gr. 134 M, rothbunt 774 Gr. 
145 M, 791 Gr. 1486 M, 1 og bezogen 772 und 
783 Gr. 138 M, hellbunt Gr. 149 ½ M, hochbu 
leicht bezogen 766 Gr. 147 M. hochbunt 777 Gr. 1 
U, weiß bezogen 766 Gr. 142 M, weiß leicht bezogen 
766 Or. 148 A, 5 740 Gr. 138 M, rotfj 
. ver To 


en Me A 18 t. B af inländ 741 
oggen unverändert, Bezahlt la er 

u. r. 125 M, 741, u. Gr. 120 55 Alles 
per 714 Gr. per To. — Gerfte iſt gehandelt ins 
länd. große 662 u. 665 Gr. 129 M, 674 u. 688 Gr 
130 „K, heit 686 Gr. 133 -A, Chevalier- 710 Gr. 137 


M, kleine 638 Gr. 123 M per To. — Hafer inländ 
diſcher 121, 122 . per Tonne ah — Erbſen 


entſchieden dabei, daß er eine unwahre Ausſage ge- 
macht hat, und hebt hervor, daß die beiden Schweſtern 
an der Anherhette aufgefunden. 
Elbing, 31. Okt. Sonntag, den 18. No- 


Hoffmann ſich nicht im geringſten ähnlich ſehen. — 
Landrichter Dr. Zimmermann wird geladen und be- 
wet 5 1 u en n put 
Ausfage des Zeugen e. — Nachtwächter u b 5 itt ü in 6 1 d 
sur ein genaues Alter nicht anzugeben. Er vember, Vormittags, ſoll in Gegenwart der 
bal as Bilb Winters im Shnuhaften des Photo- Staats- und Communal-Behörden in Elbing das 
graphen geſehen, und da fiel ihm ein, das iſt Denkmal enthüllt werden, welches die Beamten 
„der junge Mann, wo mit dem Lewy gegangen ‚te, und Arbeiter der Schichauwerke dem Begründer 
Die weiteren Ausfagen find äußerſt confuſe und häufig | diefer großen Werke, dem verewigten Herrn 
ertönt Gelächter, wenn der „hlaſſiſche“ Jeuge ſpricht, | Geheimrath Ferd. Schich au, errichtet haben. Das 
fo daß der Präfident Ruhe gebieten muß, Gelbft die | Denkmal foll auf dem Altſtädtiſchen Luftgarten, 
Geſchworenen und die Richter können ſich jedoch des gegenüber dem Haupteingang der Schichauwerft 
Lächelns nicht erwehren. Zeuge Ruß, bleibt bei ſeiner l d ie über jour 
Ausfage, die der Zeuge Lemn als unrichtig hinſtellt. — Aufftellung finden. die überlebensgroße Figut 
Bürgermeister Deditius macht Angabe, wie das Ge- des verewigten Lerrn Geheimrathes Schichau hat 
rücht mit dem unterirdiſchen Gange in der Synagoge Bildhauer Profeſſor Haverkamp modellirt, der 
Bronzeguß iſt in der Erz- und Kunſt-Gießerei 
von Schäffer u. Walcker in Berlin angefertigt 
worden. Die Figur erhält als Untergrund ein 
höheres Poſtament aus rothpolirtem Granit und 
zu beiden Seiten, am Zuße des Sockels wei 


entſtanden ift, ſagt ferner aus über den Leumund des 
Zeugen Lübke, daß dieſer nach ſeinen Erkundigungen 

lebensgroße Geſtalten, die Technik und die Arbeit 
darſtellend. 


ein „Prahlhans“ iſt, der gerne mehr erzählt, wie er 
weiß. Nachtwächter Ruß iſt wegen Trunkenheit und 
2. Stolp, 31. Okt. Iueberfahren eines Fuhrwerks.] 
Geſtern 2 1½ Uhr iſt auf dem Wegüber⸗ 


Unzuverläſſigkeit vom Dienſte fuspendirt geweſen. — 
gange in Kilometer 6,8 der Bahnſtrecke Zollbrück⸗ 


Bütom ein dem Beſitzer Hermann aus Brünow ge- 
höriges Fuhrwerk von dem gemiſchten Zuge 286 über- 
fahren und zertrümmert worden. Während die Frau 
des Hermann, welche ſich mit ihrem Manne auf dem 
Magen befand, fofort getödtet wurde, wurden dem 
Manne beide Beine abgefahren. Er iſt an den Folgen 
der erlittenen ſchweren Verletzungen noch geſtern ver- 
ſtorben. 

Strasburg, 30. Okt. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
eh eines Landtagsabgeordneien im Wahl- 
kreiſe Strasburg 5 der deutſche Candidat Gieg- 
Raczyniewo mit 104 Stimmen gegen den polni- 
ſchen Candidaten Wollſchläger-Gilgenburg, der 
92 Stimmen erhielt, gewählt worden. 

Memel, 29. Okt. Auf Strand gerieih am Sonn- 
abend auf der Reife nach Memel im kuriſchen Saff am 
fogenannten „Mövenhaken“ zwiſchen Neegeln und 
Schwarzork der beladene Reiſekann des Schiffers 


T. 


Criminal⸗Commiſſar Wehn ſoll vernommen werden, 
ob ihm erinnerlid, daß Maurerpolier Lübke eine 
Skizze eingereicht, welche den angeblich vorhandenen 
unterirdiſchen Gang veranſchaulichen ſollte. Zeuge 
kennt dieſe Sache nicht, er erſucht, den 
Criminalſchutzmann Beyer hierüber zu vernehmen. 
— Schutzmann Bener beſtätigt⸗ daß Gerüchte über 
einen unter der Synagoge befindlichen geheimen Gang 
curſirten und er glaubt, daß fie durch Lübke entſtanden 
ſind. den Nagorra hat Zeuge Beyer einmal erſucht, 
ihm zu fagen, was er von einem Verkehr des Lewy 
mit Winter wiſſe, Nagorra vermochte damals 
jedoch nichts von einem ſolchen Verkehr an⸗ 
zugeben. . ; 
Zeuge e 1899 in der Synagoge Arbeiten 
ausgeführt, von Gängen oder fonft dergleichen hal er 
nichts bemerkt, auch dem Lübke nichts von folchen 
erzählt. Bleiröhren lagen in der Synagoge, von 
diesen erzählte er dem Lübke und hat der aus den 
Bleiröhren jedenfalls die unterirdiſchen Gänge 
gemacht. — Bürgermeifter Deditius, nochmals vor- 
gerufen, ſchildert, welche eingehenden Unterſuchungen 
nach dem Morde in der Gnnagoge und der zu ihr ge 
hörenden Gebäude vorgenommen worden ſind. Kein 


inländ. Capuziner- 155 M ver To. gehandelt, 
Linien ruf). zum Tranſit große 150 M, mittel 1 

A per Tonne bezahlt. — Bohnen zufj. zum Zran 

weiße 143 M per Tonne gehandelt, — Naps ruſſ. zu 

8 252 Al per Tonne e. 

55 U ver 50 Kilogr. gehandelt. — 

grobe 4,30, mittel 4,10 M per Kilogr. bez. 


Danziger Mehlnotirungen vom 31. Okt, 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. 
Extra funerfine Nr. 000 12,50 M. — Guperfine X 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Ar. 
. — M. — enable — nn kr 3 
oggenmehl per ogr. a ſuperfine Nr. 
13,00 Mn. — 1 Nr. 6 1200 . — Miſ ing 


Nr. 0 und 1 11, — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fin 
Nr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 8,50 M. — M Mehlabfa 
oder Schwarzmehl 5,80 A. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 M. — Roggen⸗ 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 


Klawonn, zuſammen. — Präſident: Zeugin Giema- | Naum und kein Fleckchen blieben ununterſucht.] Spieck zedri Ri ; 
8 nowski, wann find Sie nach Berlin gegangen? nirgendwo zeigten ſich Veränderungen oder den. denahe vollgelälagen und es lass den Ghfer und Beinen per 59 Kilogr. Weizengrütze 14,00 
N — Zeugin: Im September. — Präſident: Haben Sie | anlagen Die Unterſuchungen wurden ſehr ſorg ; ſeinen beiden erwachſenen Söhnen nur mit größter Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 Harn 


fältig geführt, weil doch in einzelnen Kreiſen 
die Synagoge als Thatork bezeichnet wurde. — 
Gemeindevorſteher Grabomitfch - Frankenhagen be- 
zeugt: Bei ihm hakte Leron am 4. März eine Kuh ge- 
kauft, die er eine Woche ſpäter abliefern ſollte. Am 
10. März traf er den Hugo Lewy, der ihn aufforderte, 
die Kuh am nächſten Tage zu ſenden. Der Knecht war 
jedoch verhinderk. Zeuge verreiſte am 11. März und 
beim Nachhaufekommen erzählte ihm ſeine Frau, Hugo 
Lewy wäre draußen geweſen und hätte wieder die 
Entſendung der Kuh verlangt. Schließlich brachte ein 
Arbeiter Caskowski die Kuh zu Lewy; als er wieber⸗ 
kam, ſchimpfte er auf die Juden. Laskowski wollte 
ihm ſpäter auch eine lange Geſchichte erzählen, Zeuge 
verbot ihm jedoch den Mund. Laskowshi trinkt 
gern einen Schnaps und hat dann einen großen Mund. 
Nachdem der Mord bekannt wurde, ſagte Las kowski⸗ 
wenn das man nicht die Juden geihan haben, und er- 
ählte dem Zeugen, daß ihn die Lewus am Sonntag 
ins Hinterzimmer hätten locken wollen. Zeuge hat der 
Erzählung nicht Glauben geſchenkt. — Frau Grabowitſch 
beſtätigt die Ausſage ihres Ehemannes, ſo weit ſie 
dazu in der Lage iſt; auch dieſer Zeugin hat Laskows ki 
erzählt, Lewys hätten ihn jedenfalls abſchlachten 
wollen. Lashowski habe gern getrunhen und dann 
viel erzählt. — 1 0 Kunrath: Glaubten Sie dem 
Laskowski feine Erzählung? — Zeugin: Wenn auch 
nicht alles, etwas muß aber doch daran ſein. 

Knecht Las kowski ſagt nun aus, er ſei von Lewy 
gemiethet worden, um eine Kuh von Frankenhagen 
nach Konitz zu treiben. Er traf mit der 8 etwa um 
6 Uhr Vormittags in Konitz ein, trieb die Kuh in der 
Mauerſtraße an den hinteren Eingang des Lewn'ſchen 
-Grundftühes und ließ den alten Lewn durch einen 
Jungen herausrufen. dieſer erſchien auch und 
wies ihn an, die Kuh zum Gaſtwirth Müller 
u bringen. Beim Eintrefien vor dem Lewn- 
chen Grundſtüche hatte er ſchon ein merk 
würdiges Angſtgefühl gehabt. — Präf.: Warum? — 
Zeuge: Das weiß ich nicht. — Zeuge brachte die Kuh 
in den Stall des Gaſtwirths Müller und ging dann 
zurück in die Lewy'ſche Wohnung, um ein Geld Fr 


in Berlin bei Ihrer Bernehmung gejagt, daß Sie aus 
Konitz fortgezogen ſeien, weil Sie von den Juden ver- 
folgt würden? — Zeugin? Ja. — Präſibent: Weshalb 
haben Sie das hier nicht gleich geſagt? — Zeugin 
ſchweigt. Der Präſident läßt hierauf die protohollirte 
Ausſage der Zeugin verleſen. : 
isdann wird der Criminalinſpector Braun-Berlin 
als Zeuge aufgerufen. Derſelbe erklärt: Die Zeugin 
habe bei ihm ausgeſagt: drei fremde Juden hätten ihr 
Geld angeboten, wenn fie nichts gegen Lewy ausſage. 
Ferner habe der Kaufmann Sriedländer ſie auf die 
Straße beſtellt und ihr Geld verſprochen, wenn ſie 
nichts gegen Lewy ausſage. Die Zeugin habe ihm 
dann weiter gejagt: Moritz Lewn habe den Arm 
Winters auf das dach Hofimannıs geworfen, der 
dort vom Schornſteinfeger gefunden worden ſei. 
Es müſſe ſich nun ja herausſtellen, ob Lewy 
oder Hoffmann der Mörder ſei. — räſident: 
Wann hat fie das gejagt? — Criminalinſpector Braun: 
Vor einigen Wochen in Berlin. — Präſident: Von 
wem will fie das gehört haben? — Zeuge: Sie jagte, 
es ſei ihr erzählt worden. — erh Run, Zeugin 
Siemanowski, Sie haben doch gejagt, daß Ihnen bei 
Friedländer im Laden Geld verſprochen ſei? — 
Zeugin: Jawohl. — Präſident: Dem Criminal-In⸗ 
ſpeckor Braun haben Sie aber gejagt, Friedländer 
habe Ihnen auf der Straße Geld verſprochen. Was 
iſt nun richtig? — Zeugin: Auf der Straße hat er 
von Judenmord nicht geſprochen. 
In der Nachmittagsſitzung wurde die Zeugenver⸗ 
nehmung öffentlich fortgeſetzt. Oberſecundaner Erich 
Stoll fuhr am 11. März, Abends, von Schlochau 
nach Konitz. Wir Gymnaſiaſten, erzählt Zeuge, fahren 
immer 4, Klaſſe. Auch ich ſtieg in ein Abtheil k. Alaffe, 
doſfelbe war ſehr ſtark beſetzt und waren die Jahrgäſte 
meiſt Juden, nur ein Chrift war darunter. Die Fahr- 
gäſte benahmen ſich erregt und lebhaft, waren auch 
fer vergnügt. — Präf.: Es ift bekannt, daß am Mon. 
jag, den 12. März, in Goldap Pferdemarkt war, der 
von jüdiſchen Kändlern auch aus hieſiger Gegend ſehr 
gut beſucht war. Kaben Sie bemerkt, daß die in dem 
Wagen befindlichen Juden ausftiegen und zu dem an- 
deren Bahnſteig gingen? — Zeuge: Nein, ich habe 
nicht weiter Obacht gegeben, da ich den Wagen 
ſchnell verließ. — Eymnaſiaſt Boech war ein 
guter Freund des ermordeten Winter. Ihm 
iſt bekannt, daß in der Schule ein Gruppenbild 
angefertigt wurde, auf dem auch Winter abgebildet 
iſt, daß dieſer ſich ſonſt noch hat p otographiren laffen, 
weiß Zeuge nicht, wohl aber, daß Winter eine fünf⸗ 
fträhnige weiße Uhrkette beſeſſen, die er iu Weih- 
nachten geſchenkt bekommen hat. — Gymnaſiaſt 
Rahmel! ſagt gleichartig aus, Winter habe die Kette 
0 ſeit Weihnachten ſtändig getragen. — Rechtsanwalt 
| Dr. Vogel: Wiſſen Sie etwas von einem Verhehr des 
Winter mit Lewn? — Zeuge: Nein. — Präf.: Es iſt ja 
bekannt, daß dieſe Zeugen, gerade die b eſten Freunde 
des Winter, nichts von einem Verkehr mit 
Lewy wiſſen. — Zeftgeftellt wird, daß die beiden 
Zeugen jelbft ein gegenfeitiges Grüßen zwiſchen Kewy 


Mühe und Lebensgefahr, Schiff und Ladung zu retten. 10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


2 Berlin, den 31. Oktober. 
2 9 

Vermiſchtes. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Zur Gharakteriftik Molikes Amtlicher Bericht der Direction. 
teilt Dr. Soltmann der „Weſerztg.“ eine kielne 925 Ninder. Bezahlt f. 100 Pfd. rg + ew.: O fen 
Begebenheit aus dem Kriege 1870/71 mit, die er a) Pauls ausgemäftete, 5 0 ta tmerths, 
felbfi aus dem Munde des betheiligten Oſſtziers, höchſtens 7 Jahr alt — N; b) junge 2 
des ſpäteren Beneraladitanten Kaiſer Wilhelm I. | nicht ausgemäſtete, u. ältere 5 . 
Generalleutnant v. Steinäcker, gehört habe und * genährte junge, gut genährte ältere — 

3 8 „ch gering genährte jeden Alters — M. 
die Moltkes völlig ſicheres Beherrſchen der ge- Bullen: a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 
gebenen Situation und fein feſtes Vertrauen auf | ; d) mäßig genährte "jüngere u. gut genährte 
den unbedingten Gehorfam des von ihm ge- | ätiere — AL; c) gering genährte 46.—48 A. 
8 . . > nn 5 W CR. . a) vo Te 

eiſe vor Augen führt. Es war na en öchſten achtwerths — = vollfleiſchige, aus- 
Halden 9 um N die deutſchen Truppen] gemüftete ühe höchſten Salach bis zu 
rückten weſtwärts vor, 3 = an — % —.— 5 knees 2 . 218055 und 
dem Zeinde und jeden Augenblich gewärtig, da a : we = 
diefer ſich durch eine Schwenkung zum Entſahe nt N 2. um ar . 
eee, DA N ale Mehl 

. te S älber 76— f mittlere Maſtkälber 

eines Abends die Ordonnanzoffiziere verſammelt, und gute Gaughälber 70-714 M; c) 8 
um von ihm die Befehle an ihre Vorgeſetzten in | kälber 58—64 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
Empfang zu nehmen. Moltke ertheilte dieſelben: 30—35 Al. 5 
do: dami tig war, langte die 1742 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 

ch kurz bevor er damit fertig war, 9 e M 
Nachricht an, daß die lange vorausgefehene mögt 63—67 En ammel — M; 
Schwenkung des franzöfifhen Heeres nach 950 re Holſteiner bern (Adele 
Norden eingetreten ſei. Mollke widerrief alle | gewicht 2 3 
feine Befehle, beugte ſich längere Zeit über feine 10 475 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
Karten und ertheilte dann den Offizieren neue | und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
Befehle. Als dieſe Herren das Zimmer verlaffen | 54 M; d) Käſer 57-58 M; e) fleiihige 
hatten, wandte er ſich an den allein zurück- | 52 Al; d) gering entwickelte 46—49 M; e) Sauen 
gebliebenen Oberſt v. Steinäcker mit den Worten: 47—19 M. : 
„und Sie, Steinäcker, reiten zu Majeftät und . Perlauf und Tendenz des Marktes: 
bach ihm, wir hätten in (er nannte eine a ug en vieb blieben ungefähr 

5 RR = unverkauft. 

ahl) Tagen die Franzofen bei Sedan.“ Oberſt] Kälber. per Kälberhandel geftaltete ſich langsam. 
v. Steinäcker, ganz verblüfft, fragte: „Excellenz,] Schafe. Bei den Schafen fand nur etwa ein Drittel 
ſoll ich das Er. Majeſtät wirklich melden? — | des Auftriebes Abfah. 
„Ja?“ — Und da er dieſen Auftrag noch immer Schweine. Der Schweinemarkt verlief ruhig, 
nicht für möglich hielt, fragte Steinäcker: „Aber ſchloß langſam und wird kaum ganz geräumt. 
ee ar DaB. Thel: m 5 rien 

ort wu hm zu Theil: Moltke zeigte au Schiffsliſte. 

feine Stirn und zuckte die Achſeln. Meufahrwafler, 30. Oktober. Mind: I. 


— — — — 
5 angekommen: Vola (SD.), Maſſam, Güter. 
Kleine Mittheilungen. — Emil Berenz (SD.), Becker, Nene pers — 


v. Ae der > te ml: un Gefegeli: Patriot (899, Lohrenk, Ropenhagen, 


> ol. — Lodſen (SD.), Meyer, Kramfors, leer. 
„Harmloſenprozeß“; hat ſeinem Verteidiger. — Wilhelm len). 2 3 leer. — 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt. aus dem Auslande | A. W. Kafemann (SD), Diring, Great. Yar- 
die schriftliche Mittheilung zugehen laſſen, daß et | mouth, Holz. x 
ſich zu der am 19. November beginnenden Haupt- Den 31. Oktober. 


viel zu thun“, gefallen. Frau Cewnu habe ihn gefragt, 
wie alt er ſei und ob er ſchwache Arme habe. — 


i b U „daß ihnen aber Winter Weil ich mein Geld noch ni atte, — Zeuge erzählt 
i t . . . 
N macht. — Ober ecundaner Mikulski mar mit | Lewy'ſchen Haufe gehört haben will. Nachdem er das = Erna = fehften . ee — x "Derantwortliher Rebacteur A. Alein in Danzig. 


Ernft Winter bekannt, hat einmal im Sommer 


d Derlag von K. L. 
1809 tetjteren mit Lew zujammen gefehen. Zeuge druch un 9 von &. L. Alexander in Pans, 


hielt der Socialdemokrat Ledebour 58 896, der 


* 


Bekanntmachung. 

Am U. Noven er 1900 wird mit Genehmigung des Pro- 
bimialraihs der Provinz Pommern in hieſiger Stadt ein Gänſe⸗ 
markt für 215 a und geſchlachtete Gänſe auf dem Nloiter- 

bgehalten werden. 
Plate uenb urg, den 7. Ditober 1900. (13676 
Der Magiſtrat 
Dr. Müller, 


Stadt⸗Theater. 
Donnerftag, 7—10 Uhr. Aufer Abonnement, P. P. C. 
Lohengrin. 
Romantifche Oper in drei Akten von Richard Wagner. 
Danzig —Putzig. 


Dom 1. November fährt Dampfer „putzig“ 
Montag und 


Bekanntmachung. | J 
An der 117855 höheren Mädchenſchule wird zum 1. Dezember 
D. Is. eine Mittelſchullehrerſtelle frei. 5 } l . 
e kee e e A 
enit« n . 
3460 Mund demnächſt von 3 iu 3 Jahren um 170 M bis 


. ; Vormittags 10 
Bewerber, welche die Mittelihullehrerprüfung in Natur- Donnerſtag | 9 Uhr von Danzig. 
witienfhaften und Mathematik beſtanden haben, wollen ihre 


Beſuche mit Lebenslauf und Zeugniſſen baldigſt einreichen. SR Ai N Mittwoch und 
Gibing, den 22. Oktober 1900. (140860 55555 5 Sonnabend Morgens 7 uhr von puyis · 


Der Magiſtrat. „rMeitifel’” dan gg, Dampfihifiahrt- und Seebab- 
ellſchaft. 


55 Retien -G 
Zwangsverſteigerung. Emil Derasn. ER 
ee eee e ee SL 
waſſer, glbrechtſtraße 19, le, im Grundbuche von Reufahr⸗ 112 | 
walfer Blatt 282 zur Zeit der Eintragung des Berſteigerungs⸗ Jleich der Sonne Ligueurfabrik zum goldenen Fisch | 


N den N d igenthü b und Loui 7 2 
1 F I Ne r e 5 überstrahlt die Smith Premie Alex S ein 
9 (14217 


"eingetragene Grundſtück 8 a . 
jede ihrer Coneurrentinnen! Dominikswall Nr. 12, — Fernſprecher 915, 
empfiehlt feine anerkannt feinen Liköre, darunter „Ostsee- N 
F 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Danig, 


am 8. Januar 1901, Vormittags 10½ Uhr, 
durch ihre hervorragenden Eigenschaften: perle“, geiehlich geſchützt unter 20.006, ſowie ſehr preiswertd 


Pfefferſtadt — Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 
Daſſelbe iſt im Steuer buche bei 9,95 cr Größe mit 3957 MIR a . ; , 
Nubungswerth Artikel 366 Nr. 406 eingetragen Präcises Arbeiten, leichte Handhabung etc. Cognac, Rum, Arak u. diverſe Punſche. 


Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Beriteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
glaubhaft zu machen. 5 
Danzig, den 25. Oktober 1900. (14348 | mi: 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Concurgver fahren ; 5 8 
g rfahren über das Vermögen der Frau 
PR Belegt ae. Finheftein, in Firma F. Berlowitz in] 


Bofthifte, enthaltend 3 Flaſchen Liköre nach Wahl Mk. 5,00. 


1 


Der letzte Erfolg war; 


dass der Smith Premier auf der Pariser Weltausstellung 
die höchste zu erreichende Auszeichnung, der 


„Grand Prix“ 
zuerkannt wurde. 


* 


Wir ſuchen für unſer Drogen- u. Farben- . 
Geſchäft für Oſt⸗ und Weſtpreußen einen branche. 


kundigen 
Reisenden, 


i der genannte Provinzen bereits mit Erfolg beſucht hat. 


Danıig, iſt ze Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen, 
8 au 2 l 8 i 25 
e 1000, Derag u Dieser Urteilsspruch wurde von einer Internationalen Jury Blottner & Mühle, 


Lor dem Könielichen Amtsgericht in Dansig, BiefferltabtiW von 25 Mitgliedern gefällt und standen 20 andere Schreib- a 11281) 
Zimmer 42, anberaumt. (14349 maschi Syst in Mitbewerb : A _ : 
Danzig, den 29. Oktober 1900. 55 unen- Systeme in MI . i 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Abthl. 11. 19 Generalve rtretung: 


Kleie-Verſteigerung. 


Mittwoch, den 7. November 1900, Vorm. 10 Uhr, findet im ß 0 
Magazin IX am Kielgraben öffentlicher Verkauf von Roggenkleie 
Fußmehl, Brotabfällen, Haferſpreu, ſtatt. Außerdem 1 5 . 
2 Baar 0 0 3 3 


noch ein eiſerner Dampfſchrank nebſt Dampfentwickler un 
Papier-Gross-Handlung. 


Königsberg i. Pr. 


"5 neue Jette 


Auſichts⸗Poflarten Werdergänſe 


ei (Bau des oe auf dem 5 (14343 


a bb 50 
„Kolm“, be von Er. empfiehlt 


‘ 3 
Excellent dem Herrn Handels- 
A besben ere Otto Pegel, 


enen. 
Ferner empfehle Se Weidengaſſe 34 a, 


20 neue Danziger 
Anſichtskarten. arise ee) 222. Gänfe find 
System, Glashütte“. 


M. Schröter, ien Prnc mehr 
Erſtklaſſige Präzifie einen Puch mehr! 


onsußren in Metall, Langenmarkt 5. 
Silber und Gold von] Für Wiederverkäufer: 1 Poſten 2000 Mu. Belohnung 
demjenigen, der beim Gebrauch 


ML. 6,— aufwärts, diverſe Anſichtskarten p. 100 St. 
meines Bruchbandes ohne Feder 


Illuſtrirte Preisliſte von 2 Man. (4805 


ratis und franco. 
u) 


eee 


Mühlſteine um Verkauf. (14236 
Broviantamt, 


Concurswaaren⸗Husverkauf. 


Das Waarenlager aus der Concursſache 


i Hötel St. Petersburg, 


beſtehend in beſſeren Weinen und diverſen anderen Getränken 
in Flaſchen wird bis Ende dieſer Woche zu Schleuderpreiſen aus. 
. Berkaufsieit von 9—1, 2—6 Uhr im Keller des 60800 


t. sburg, Langenmarßzt 13. 
Be 5 8 Im Auftrage G. A. Rehnn, 


Pale Sul en, 
Lahplatlen⸗Jabrif 


> i eben erichtlich vereibigter Zarator. empfiehlt fih zur Eindeckung von pächern aller A = ae ne 5 i i 
5 1 Ken. 3 g rt mit; u. nicht von feinem Bruchleiden 
Gaflwirthen bietet lich Gelegenheit zu beſonders günftigen Einkäufen. ii den weltberühmten und in allen Sianten patenieten ung 82 8c Obstwei ne voliftändig, geheilt 3 
RE 2 prämiirten Thomann's Cement-Dachplatten. ; Man hüte ſich vor minder: 


Am 1. November beginnt der 


Ausverkauf 


zurückgesetzter 


Apfelwein. Johannisbeerwein,] yerthigen N mungen 
Heidelbeerwein, Apfelfect, Aare uro ral — 
wiederholt mit erſten Preiſenſfranko durch das 


80 Fabriken in Deutſchland, 50 Fabriken im A de. Briefe hoft. 20 5 thart. $ 
Die Cement Dachplatten jind mit 6 goldenen Meballlen, 5 ee. 20 2. Boltkart, 10.2. 


: 5 filbernen Medaillen, 1 Staatsmebaille, 2 Ehrendiplomen,—ñĩñũ!]⸗0 A ĩð 1 
1 Broncemedaille u. ſ. w. ausgezeichnet. women, , Fanfaren-Trompete ausgezeichnet, empfiehlt * e Fee le 
alkenburg (E. and Ar. 


5 üge: Architectoniſche MWirkfamheit. Unbedingte l i 7 
Borzüge Sicherheit gegen Schnee und Regen bei Frost x Sr nen der menſchlichen er a 83 nn 


a und Sturm. Zunehmende Haltbarkeit und Mid — 8 Sti ine e müssen Preis! 
Handschuhe fähigkeit mit dem Alter >= Daches. Au erorbentiihe | fingen ohne Apen Salzſpeck Bebarfsartike (Neuheiten) 
: Leichtigkeit (40 kg pro qm). Forkfallen aller Reparaturen. s und ohne alle Mufit- verlangen. Verſandt gratis ; 
jeder Art, Die Dachplatten werden auch auf alte Gebäude verlegt, keuntniſſe. Hochſt orte und Nauchſpeck u. franco. Lehrr. Buch ita 
und deren Dachkonſtruktion koftenlos geprüft. 2 | . Herirt billiaft - 1,70 M nur 70 2. 880 
161 am. N Cementflieſen, ent a Gr BR Is 1 alt —.— E. Oschmann. Ronftan; D 76 
10 5 PR : 5 a . 


reppen 
chaalen un iat dern 


e 9 
1 iete Biehhripnen. 0 & sine N 
bauenden Publikum beitens empfohlen. verfen e 5 hel. e ee 


N » 
N e il > behandelt forgfält. u. dahgemäg 
ir Aochei⸗ auf Grund langjähr. rfahrung 
lungen x. : C. y. Salewski, 


Die Kunſtſtein- u. Cement-Dachplatten⸗ N a a a 
Fabrik Prauft, nal vo nl Ph e ene > g 6a fir Sunpfiüse, 


Inhaber Johs. Schulz, Baugewerksmeiſter. BI nase e e r MR 100. . m 
. 2,50, ick M. 4, 12 Stüg M 7. ominium Kriſſau FN HE 
Berfand d. Siegfr. Feith Berlin NW. 7. per Rheinfelb u e Hilfe Sans. indes. Mes X 


51 Langgasse 51. 


9. Ziehung d. 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 22 9 360 OB MOOS 28 110 70, 78 915 11 7u8p 04 98 9. Ziehung d. 4. Klaſſe 203. Kgl. Preuß. Lotterie. 992 172124 8 210 81 4% a2 9 6 
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